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V 66.
Der Parlamentarismus.

Dieparlamentarjſche Regierung iſt nothwendig eine Partei-

Regierung. Es mag hier zunächſt ganz abgeſehen werden von
dem Widerſpruche, der zwiſchen dem Weſen einer Regierung und
dem Weſen einer Partei beſteht. Jedenfalls iſt die unerläßliche
Vorausſetzung für die Möglichkeit einer ſolchen Regierungsweiſe
das Vorhandenſein von Parteien, welche durch ihre Organi-

ſation und durch ihre Disciplin ſich als regierungefähig erweiſen.
In dieſer Hinſicht beſteht ein ſehr weſentlicher Unterſchied

zwiſchen England und Belgien auf der einen, und ſämmt-
lichen übrigen Ländern insbeſondere auch Jtalien und
Frankreich auf der andern Seite.

Jn England hat der Parlamentarismus während des
ganzen 18ten und während des erſten Drittels des 19ten Jahr-
hunderts ſein klaſſiſches Zeitalter gehabt. Aber je mehr dieſer
Zuſtand nicht bloß die Bewunderung, ſondern auch die Nacheifer
ung der übrigen Welt erregt hat, um ſonothwendiger iſt es, immer

von Neuem darauf hinzuweiſen, daß die Verhältniſſe, aus denen
dies Syſtem ſich ſeiner Zeit naturgemäß entwickelt hat, ganz
ſpeziftſch engliſche geweſen ſind, die ſich in ſolcher Weiſe nirgends
ſonſt jemals vorgefunden haben, noch vorfinden werden. Es iſt
das ein Punkt, wo die Darſtellung Laveleye's eine Lücke läßt, die
hier auszufüllen verſucht werden muß.

Es muß geradezu geſagt werden: Wenn die engliſchen Par
teien jener Zeit, die Whigs und die Tories regierungsſähige
Parteien geweſen ſind, ſo berlht das zum größten Theil darauf,
taß ſie als politiſche Parteien im heutigen Sinne über-
haupt gar nichtbetrachtet werden können. Denn während alle Partei
unterſchiede gegenwärtig bei uns entweder auf ſociale Jntereſſen, eder
auf Theorien, oder auf Beides zugleich zurückzuführen ſind, ſo waren
die beiden großen Parteien Alt Englands nichts weiter als zwei
Gruppen derſelben Grundariſtokratie, der Nobilityund Gentry,
rie zwar durch Familientraditionen und durch hiſtoriſche Erinner-
ungen, insbeſondere durch das verſchiedenartige Verhalten der beiden
Gruppen bei der Thronbeſteigung des Hauſes Braunſchweig aus
einander gehalten wurden, die aber im Grunde dieſelben Ziele ver
foltgen, deren Differenzen wenigſtens keine größern waren, als die
heutigen zwiſchen De utſch- und Freikonſervativen. Einfeiner
und ſcharfer Beobachter hat ſchon vor 30 Jahren die Bemerkung
gemacht,, daß ein richtiger Whig von der Großmutter des Lord
John Ruſſel abſtamme, während ein Tory derjenigeſei, der hinter
Mr. Disraeli ſitze. Und was damals noch auf heftigen Wider
ſpruch der deutſchen Anglomanen ſtieß, wird heutzutage ganz All

gemein als zutreffend anerkannt.
Daß nun die Regierung eines großen Landes ſehr wohl

durch eine Ariſtokratie geführt werden könne, varan hat ſeit
der Römer Zeiten noch nie Jemand gezweifelt. Aber ein ariſto
kratiſches Regiment war dieſe parlamentariſche Regierungsweiſe
in der That. Das Volk hatte an derſelben gerade ſo wenig An
theil als der König. Allerdings wurde das Unterhaus, welches
ſchon damals der allein entſcheidende Faktor war, angeblich vom
Volke gewählt. Jedoch betrug die Geſammtheit der Wähler

38 Verſchneit Verweht.
Roman von E. Vely.

(Schluß.)
Am Morgen noch immer ſtand die Mondſcheibe am

Himmel, aber blaß und erloſchen fanden die Diener den Todten
an dieſer Stelle, das Haupt gegen den Stamm einer Eiche ge
lehnt ſein Herzblut hatte weithin die Schneedecke gefärbt und
wor dann auf derſelben erſtarrt.

Es war gerade die zweite Wiererkehr jenes Tages, an
welchem der Graf Kraft Geroldingen ſeine Gemahlin zuerſt auf
das Schloß ſeiner Väter geführt hatte, aber ein recht ſchönes,
ſonniges Frühlingswetter, als Silve von Geroldingen von ihren
Zimmern aus die Landſchaft überſchaute. Sie war in Reiſe
toilette, eben eingetroffen, und hatte die Leute überraſcht, was ſie
j tzt ſelber nicht angenehm fand, denn die mit Staubhüllen über-
zogenen Möbel, die eingewickelte Porzellanmenage, das Halb-
dunkel machte keinen behaglichen Eindruck. Man huſchte ge-
räuſchlos hin und her, um ſchnell zu ordnen, ſie warf, ihr Sinnen
und Schauen unterbrechend, die Handſchuh ab und ſchritt an
ihren Schreibtiſch.

„Mon cher papa!“ ſchrieb ſie. „Wenn dieſer Brief ein
wenig ſtaubig duftet, ſo entſchuldige das mit dem tohu-wohu,
in dem ich ſitze. Die Beſchließerin war über meine plötzliche An-
kunft tout-aà-fait bouleversée. Aber, ich mußte meiner Phan-
taſie nachgeben, nur hier, auf dem lieben, alten chäteau
konnte ich zum Entſchluß kommen. Jch mußte wiſſen, ob da

nichts iſt, that haunts me! Du weißt! Eh bien ich fühle
völlig gemüthsruhig, ſehr klar ſehr gut für meinen lieben,
kleinen Kraft Theile ihm das mit. Jhr mögt kommen, dann
beſtätige ich meine Botſchaft. Sieh, ich habe ſehr vernünftig er
wogen: Wir paſſen à merveille zuſammen, derſelbe gout, der-
ſelbe Name! Wäre Kraft freilich nicht ſo ſchlau geweſen, in
einem langverſchollenen Bruder ſeiner Mutter das Gottesge-
ſchenk eines Erbonkels zu gewinnen, der daun ſo recht gelegen

Halle, Diensrag den 20. März.

nur etwa 400,000; unter dieſen aber war das Wahl
recht derartig vertheilt, daß die große Mehrzahl der Abgeordneten
durch 6000 Wähler, Lords und ſonſtige Großgrundbeſitzer, be
ſtimmt, alſo mehr ernannt, als gewählt wurde.

Vergegenwärtigt man ſich nun weiter, daß dieſe Parlaments
wahlen nur alle ſieben Jahre ſtattzufinden brauchten, daß ſämmt
liche Parlamentsmitglieder in Folge des herrſchenden Selfgoverne
ments bei der praktiſchen Verwaltung thätig waren, und dem
gemäß die Bedingungen und Bedürfniſſe eines wirklichen Staats
lebens kannten, daß ſie aber im Uebrigen auf die Jagd gingen, und
ſich um Theorien gar nicht kümmerten, ſo begreift man leicht,
daß die Miniſterien Beſtand und Dauer gewinnen,
daß einzelne große Miniſter wie Robert Walpole und die beiden
Pitt einen überragenden Einfluß gewinnen konnten, und daßes keine
große Erſchütterung des Staats bedeutete, wenn wirklich einmal die
parlamentariſche Spielregel: öte-toi, que je m'y mette zur
Anwendung kam und die eine Adminiſtration der andern folgte.

Man vergeſſe doch außerdem nicht, daß das Syſtem ſchon
in ſeiner Glanzperiode nicht im Stande war, den Erforderniſſen
des Staatslebens völlig gerecht zu werden. Der Erwerb
und die Verwaltung Jndiens war das Werk einer Aktiengeſellſchaft,
der Verluſt der nordamerikaniſchen Kolonien war dagegen die
Schuld des Parlaments. Und ſelbſt ein ſo aufrichtiger Bewun
derer engliſcher Einrichtungen, wie der Ober präſident von
Vincke, war doch frappirt, als er zu Anfang unſeres Jahrhunderts
keinerlei Sorge für Volkserziehung. für Geſundheitsweſen, keine
genügenden Vorbeuzungsmaßregeln gegen Lebens und Eigen-
thumsgefahren, keinen ſelbſtſtändigen Bauernſtand, dagegen aber
ausgedehnte wüſte Gemeinheiten fand und eine Armenpfleze, die
nur darauf berechnet ſchien, alle Menſchen arm zu machen.

Jedenfalls hält dasjenige, was in England während dieſer
ganzen Zeit erreicht iſt, keinen Vergleich aus mit derjenigen, was
zu derſelben Zeit in Preußen auf allen jenen Gebieten und außer-
dem auf denen des Heerweſens und des Juſtizweſens von Fried-
rich Wilhelm I. und Friedrich dem Großen, ſowie durch
die Stein-Hardenberzſſche Geſetzgebung, tie doch auch
lediglich ein Werk des Königthums und des Beamtenthums war,
geleiſtet worden iſt.

Und wie Bismarck neuerdings geſagt hat: ſelbſt für Eng-
land iſt das goldene Zeitalter des Parlamentarismus dahin. Die
allmälige Ausdehnung des Wahlrechts 1832 und 1867 und die
dadurch bewirkte Vermehrung der Wähler von 400,000 auf
2,300,000 hat in Verbindung mit der größeren Jntenſität der
Staatsthätigkeit die natürliche Folge gehabt, daß jetzt auch in das
engliſche Parlament bewußte Parteien mit ernſthaften Partei-
unterſchieden eingezogen ſind, deren jede ſchwer zu ſammenzuhalten
iſt, die untereinander bis indie Grundfragen abweichen, und die bei
jeder Neuwahl den bedeutendſten Schwankungen unterliegen.

Nach einem politiſchen Naturgeſetze ſteht die
Breite der Grundlage, aufder ſich ein Parlament
erhebt, im ungekehrten Verhältniſſe zu deſſen
Machtbefugniſſen.

ſtarb, unſere Sache ſähe anders aus, ſo iſt er mit einem Male
aus drückender Lage in die brillanteſte verſetzt, man wird allen
Geroldingen'ſchen Beſitz zurückkaufen, Sommers hier gemüthlich
leben, Winters am Hofe erſcheinen. Jch wüfte gar keinen Grund,
warum ich Nein ſagen ſollte alſo Ja! Und Du, mon cher
papa ſiehſt Deinen Herzenswunſch erfüllt! Sage Kraft, in
drei Tagen ſo lange Friſt erfleht die Beſchließerin kniefällig

kann er ſeiner Braut die Hand küſſen.
Wie immer, voll Devotion und Gehorſam, cher papa,

Dein
bonne enfant

Silve.“
„NB. Die Frau Dirkſen will die Villa verkaufen

om Ende bekommt man eine diſtinguirte Nachbarſchaft. Die
kleine reſolute Frau erkauft ſich überdies auch, einem on (it zu
folge, in einem penſionirten Officier den Baronstitel. Doktor
Rittmer, der mir natürlich comme toujours gleich zuerſt in den
Weg lief, zuckt die Achſeln und ſagt: „Die Frauen!“ Apropos!
Frau Friederike, die durchaus mit ihrem Paſtor auf einen Tag
begraben ſein wollte, hat ihn nun ſchon mehr als ein Jahr über-
lebt. Du erinnerſt Dich, daß der alte Mann am Grabe Dirkſen's
umfiel. Ja, die Frauen haben au fond eine Katzennatur, erſtaun-
lich viel Zähigkeit!

NB. Kommt man erſt auf alte Hiſtorien! Die Fürſtin
Selmwa fragte mich, ob es mich drücke, wenn mein zukünftiger
Mann einen Menſchen erſchoſſen habe Sie iſt die reine Einfalt!
Kraft iſt nie ſo intereſſant geweſen, als jetzt. Jch erzählte ihr,
daß die Damen der Feſtung W., wo er ſeine zwei Monate ab
büßte, eine wahre Pelerinage machten, um ihn auf den Wällen
ſpazieren gehen zu ſehen. Nicht Jeder erſchießt auch gleich einen
Mann d'une telle renommée, und die Damen von W. hätten
gewiß lieber geſehen, die Milde hätte nicht à cause der rechtfer-
tigenden Umſtände gewaltet und ſie hätten das Wunderthier
länger behalten. Welch ein Relief ich als ſeine Frau haben werde!

e Endlich Adieu!Jch finde es hier jetzt ſchöner, als in Nizza!“
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Kaiſers Geburtstag.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des

Kaiſers wurden am Sonnabend ſowohl in Berlin wie auch im
Reiche beſondere Feſtlichkeiten begangen.

Jn Berlin wurde der Tag in officiellen wie in privaten
Kreiſen, in allen Schichten der Bevölkerung, in allen Stadttheilen
als hoher nationaler Feſttag in ſchöner und erhebender Weiſe im
Voraus gefeiert. Die Stadt hatte feſtlichen Flaggenſchmuck an
gelegt, auch vom Thurme des Rathhauſes wehten die Fahnen
luſti; hernieder, während von der Gallerie deſſelben herab um
1 Uhr die Kläuge der Feſtmuſik Cheoralmelodien und patrio
tiſche Weiſen ertönten. Das heitere ſonnige Wetter hatte
eine große Menſchenmenge dorthin, eine noch größere aber nach
den Linden gelockt. Vor dem Palais ſtand die Menge Kopf an
Kopf, zu dem bekannten Eckfenſter ehrerbietig emporſchauend, ob
nicht das ehrwürdige Haupt tes geliebten Monarchen ſichtbar
werden würde.

Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck hatte die hier be
glaubigten Botſchafter, Geſandten und Geſchäftsträger, ſowie
die nichtpreußiſchen Mitglieder des Bundesraths zu einem Feſt
mahle verſammelt, während die Chefs der Reichsbehörden und
die königlichen Staatsminiſter an die vortragenden Räthe ihrer
Reſſor s Einladungen hatten ergehen laſſen.

Jm Feſtſaal res Rathhauſes fand das von den ſtädtiſchen
Behörden veranſtaltete Feſtdiner ſtatt, bei welchem der oftge
nannte Kaiferbecher ſeine erſte Verwendung fand. Jn den
Kaſernen die zumeiſt mit Fahnen und Laubgewinden geſchmückt
waren, wurden die Soldaten feſtlich geſpeiſt, während die Officiere
ſich zu Liebesmählern vereinigten.

Aus dem Reiche liegen über die Feier des kaiſerlichen Ge
burtstages folgende Depeſchen vor:

Kaſſel, 17. März.
Privatgebäude ſind mit Flaggen geſchmückt, heute Abend finden
Feſtverſammlungen und Diners von Militärs, Beamten und
Bürgern ſtatt.

Poſen, 17. März. Zur Feier des Geburtstages Sr. Ma
jeſtät des Kaiſers waren heute die Spitzen der Civil-, Militär
und Kommunal-Behörden, ſowie viele angeſehene Bürger zu
einem Feſtdiner vereinigt. Der kommandirende General von
Stiehle brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, in welches alle
Feſttheilnehmer begeiſtert einſtimmten. Außerdem wurde der
Tag von verſchiedenen Vereinen feſtlich begangen.

Dresden, 17. März. Das Militär feierte heute den
Geburtstag des Kaiſers durch Reveille, Beflaggung der Kaſernen
und Feſteſſen in den Offizierkaſinos. Eine Militärmuſikkapelle
brachte dem preußiſchen Geſandten, Grafen Dönhoff, eine Mor
genmuſik. Am Nachmittag fand ein von den ſtädtiſchen Kolle-
gien veranſtaltetes Feſtdiner ſtatt.

Karlsruhe, 17. März. Aus Anlaß des bereits heute
gefeierten Geburtstagsfeſtes des Kaiſers fand geſtern Abend
großer Zapfenſtreich ſtatt. Die heutige Feier wurde eingeleitet
durch Reveille, Salutſchüſſe, Glockengeläute und durch Choral-
muſik von den Thürmen. Die Stadt iſt ſeſtlich geflaggt. Jm

232 a e n hSiloe warf die Feder fort und trat hinaus auf den Balkon.
Sie blickte noch einmal forſchend über die Gegend hin, die Arme

auf die Weinbalufrrade geſtützt.
Sie ſah unverändert jung und ſchön aus und ſie war ſehr

guter Laune.
„Wer das gedacht hätte,“ fprach ſie halblut vor ſich hin,

„nun doch Gräfin Geroldingen!“
Die Pappelbäume des Friedhefs waren gefällt, das fand ſie

nicht ſchön, ſie würde neue anpflanzen laſſen, dachte ſie ſie
fand den Ausdruck „Cypreſſen des Nordens“ ſo brillant für die
himmelweiſenden ſtolzen Bäume. Ah, dort unten ſchlummerte ja
auch der junze phantaſtiſche Lehrer, deſſen heilige Cäcilie ſie ge
weſen war aus Langeweile!

„Welche Stationen man doch durchmacht!“ rief ſie. Sie
hatte ſehr ſcharfe Augen. Da, das blitzende Kreuz bezeichnete ge
wiß die Ruheſtätte des „lieben Auguſtin“, dann blickte ſie ernſter.
Ein grauer Obelisk! Sicher Dirkſen's Denkmal.

„Er war doch ein ganzer Mann! Schön und es wäre
der Mühe werth geweſen, ihn zu erobern. Solch ein Ende nun
Napoleone hätte doch nie den Mutt gehabt, ihm zu folgen, es war
eine ausſichtsloſe Sache. Viel, viel beſſer hätte er's haben kön-
nen, wenn er gewollt!“

Ein tiefer Seufzer, ſie ſah ſeine reckenhafte Geſtalt deutlich
vor ſich.

„Verſchneit, verweht, verweht, verſchneit! Er wollt's nicht
anders haben! Mein Gott, weher habe ich nur dieſes Citat?“
Sie ſtrich über die Stirn Napoleone ſchlummerte in der Schloß
gruft, ſie ſollte morgen friſche Kränze haben, das hatte ſie ſchon
vorhin dem Gärtner auftragen wollen. Gewiß, man muß auch
der Todten zuweilen gedenken! Die ſchöne Frau ſchob die Stirn
löckchen zurück und ihre rothen Lippen wiederholten noch einmal
jene Worte, deren Urſprunz ſie nicht fand „Verſchneit, verweht!
verweht, verſchneit!“

Sie hätte beinahe eine Meldedie dazu geſucht.

Sämmtliche öffentliche und viele



Waufe des Vormittags wurden Feſtgottesdienſte abgehalten. Heute
Mittag fand große Parade und Nachmittags ein Feſtdiner im
Muſeum ſtatt. Staatsminiſter Turban brachte ein mit ſtürmi
ſcher Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer, General
lieutenant v. MeerſcheidtHülleſſem ein Hoch auf den Großherzog
aus. Der Abends im Hoftheater ſtattfindenden Feſtvorſtellung
der Oper Lohengrin wohnten der Großherzog, die Großherzogin
und Prinz Ludwig bei.

München, 17. März. Zur Vorfeier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers haben alle Staats und ſtädtiſchen
Gebäude, die Kaſernen und mehrere Privatgebäude feſtlichen
Flaggenſchmuck angelegt. An dem zu Ehren des Kaiſers im

otel zum bayeriſchen Hof“ ſtattgefundenen Feſtmahle nahmen
ämmtliche Staatsminiſter, viele hohe Militärs und Civilbeamte,

der preußiſche Geſandte Graf Werthern. die Kommunalbehör-
den, ſowie die Vertreter der Wiſſenſchaft und Kunſt, des Han
dels und der Gewerbe Theil. Prof. Dr. Bernähs beachte den
Toaſt auf den König von Bayern, Rechtsanwalt Dr. Dürk das
e auf den Kaiſer Wilhelm aus. Beide Toaſte wurden enthu-

aſtiſch aufgenommen. Die Muſik intonirte die Nationalhymne.
Die Ofſiziere des Beurlaubtenſtandes hatten zur Feier des Ge
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers bereits am Freitag ein
Feſtmahl veranſtaltet, an welchem auch die Prinzen Leopold und
Arnulph theilnahmen. Auch in Augsburg, Nürnberg und an
deren bayriſchen Städten wurde, wie von dort gemeldet wird, der
Geburtstag des Kaiſers in ähnlicher Weiſe gefeiert.

Politiſcher Tagesbericht.
Nach übereinſtimmenden Nachrichten Berliner Blätter hat

der Kaiſer das erneute Entlaſſungsgeſuch des Chefs der Admi
ralität v. Stoſch zuſtimmend beantwortet und zwar, ohne den
Reichskanzler zu einer Meinungsäußerung über das Geſuch zu
veranlaſſen. Unter denjenigen Perfönlichkeiten, welche als ver
muthliche Nachfolger des Miniſters v. Stoſch genannt werden,
nehmen noch immer General v. Caprivi, Kommandeur der
30. JnfanterieDiviſion in Metz, und Vice-Admiral Batſch,
Chef der Marineſtation in der Oſtſee, die erſte Stelle ein.

Der bisherige Chef der Admiralität, Herr von Stoſch,
war am 1. Januar 1872 zum Chef der Admiralität ernannt
worden, nachdem er geboren 1818 in Koblenz ſeine
Karriere in der Armee bis zum Generallieutenant gemacht, ins-
beſondere im Kriege gegen Oeſterreich als General-Quartier-
meiſter, im franzöſiſchen Kriege als Leiter des Verpflegungs
weſens der Armee weſentlich zu den Erfolgen derſelben beige-
tragen hatte. Als Chef der Admiralität hat Herr v. Stoſch
durch Aufſtellung und Durchführung des Flotten-Gründungs-
planes die deutſche Kriegsmarine von Grund aus umgeſchaffen
und weſentlich erweitert unter ſeiner Verwaltung iſt insbeſon
dere auch das Torpedoweſen mit Hilfe einiger ausgezeichneter
Fachmänner zu einer Bedeutung, welche es bis dahin in keiner
Kriegeflotte erlangt hatte, ſowohl für die Küſtenvertheidigung,
als für Angriffszwecke erhoben worden. Gegner haben Herrn
von Stoſch vorgeworfen, daß er allzu ſehr die Anſchauungen der
Landarmee anſtatt der Ueberlieferungen aus jener erſten Periode
unſerer Marine, in welcher ſie ſich hauptſächlich aus der Handels
flotte rekrutiren mußte, auf der deutſchen Kriegsflotte gepflegt
habe; ein Beweis dafür iſt indeß nicht erbracht worden weder
für das Unglück von Folkeſtone, noch für einige kleinere Unfälle,
auf welche man in dieſem Sinne verwieſen hat, fehlt es an
Seitenſtücken in den älteſten und techniſch bewährteſten Marinen
des Auslandes; dagegen haben die Führer und Mannſchaften
unſerer Kriegsflotte bei jeder Gelegenheit, welche ſich in fernen
Welttheilen zur Vertretung der deutſchen Flagge fand, ſich be
währt. Sowohl im Schiffsbau, als in der Ausrüſtung ſind alle
Leiſtungen des Anslandes ſorgfältig beobachtet und mit ſelbſt
ſtändigem Urtheil verwerthet worden. Dem Reichstag gegenüber
hat Herr v. Stoſch ebenſo wie der jüngſt ausgeſchiedene Miniſter
v. Kameke, die Intereſſen ſeines Reſſorts durch aufrichtig konſti-
tutionelles Verhalten zu fördern gewußt; bekanntlich gab der Um
ſtand, daß er ſich einmal mit guter Manier eine erhebliche
Streichung in der Budget Kommiſſion des Reichstags gefallen
ließ, den Anlaß zu einem ernſten Konflikt mit dem Fürſten Bis-
marck. Herr v. Stoſch kann von der Leitung der Marine mit der
begründeten Hoffnung zurücktreten, daß die von ihm reorganiſirte
Flotte, falls die Ereigniſſe der Zukunft ſie zu ernſter Bewährung
aufrufen ſollten, der Probe gewachſen ſein und ſich der Landarmee
würdig erweiſen wird.

Wie die N. A. Z. erfährt, ſind dem Herrn Handelsminiſter,
nachdem das Abgeordnetenhaus die Bewilligung der für den
Volkswirthſchaftsrath geforderten 16,000 .4 abgelehnt hat, zur
Deckung der Ausgaben für den letzteren von Privatperſonen be
reits namhafte Beträge zur Verſügung geſtellt worden. Nach
der Höhe der erſten Zeichnungen läßt ſich die Deckung des vollen
Bedarfs mit Sicherheit vorausſehen, ſobald die zunächſt von
landwirthſchaftlichen Kreiſen genommene Jnitiative öffentlich be-
kannt geworden ſein wird.

Eine Zuſfammenſtellung der Beſchlüſſe der Verwaltungs-
geſetzkom miſſion hat den Abgeordneten noch mit in die Ferien
gegeben werden können zur Vorbereitung auf dieſe Angelegenheit,
die nach den Oſterfeiertagen das Haus eingehend beſchäftigen wird.
Der ſchriftliche Bericht ſelbſt folgt nach, wie dabei bemerkt wird;
derſelbe iſt bekanntlich noch nicht feſtgeſtellt und kann Dank der
formellen Vertagung erſt nach Wiedereröffnung des Landtags feſt
geſtellt werden, und da den Abgeordneten doch auch Zeit gelaſſen

werden muß dieſen Bericht zu ſtudiren ſo gehen darüber min
deſtens acht Tage verloren es wird dadurch unmöglich, die um
fangreichen Geſetzentwürfe vor Pfingſten durch die beiden Häuſer
zu bringen, und da die Wiederaufnahme der Seſſion nach Pfing-
ſten ſehr fraglich iſt, ſo iſt eben mit großer Wahrſcheinlichkeit an
arrn, daß die Geſetze in dieſer Seſſion nicht zu Stande
ommen.

Ueber die Lage in Weſtfalen gehen uns von kompetenter
Seite höchſt erfreuliche Mittheilungen zu. Sowohl in den Kreiſen
der Eiſen ale der Kohlen Intereſſenten herrſcht feſte Stimmung,
beſonders im Kohlengeſchäft zeigt ſich große Rührigkeit, wovon
allerdingé ein Stück auf den unerwartet eingetretenen Nachwinter
zu rechnen iſt. Daß das Vertrauen zu der fortſchreitenden
Beſſerung ſich allgemein feſtigt, geht ſchon daraus hervor, daß
alle Bergwerke, welche in den letzten zehn Jahren zum Erliegen
gekommen ſind, wieder aufgenommen wurden; es werden neue
Schächte abgeteuft, namentlich in den öſtlichen Revieren von Weſt
falen, nördlich und öſtlich von Dortmund. Die Eiſenpreiſe ſind
im Laufe des Winters an und für ſich etwas gewichen, aber die

Werke ſind vollauf beſchäftit und arbeiten mit lohnendem
Gewinn.

Der Landtag in Weimar hat am Sonnabend die Berathung
des revidirten Einkommenſteuergeſetzes weſentlich in Ueberein-
ſeimmung mit der Regierungsvorlage beendigt und einen Antrag
auf baldige Einführung des Progreſſioſteuerſyſtems einſtimmig
angenommen.

Der König von Baiern hat den baieriſchen Geſandten in
Petersburg, von Rudhart, ſeinem Anſuchen gemäß von dort ab
berufen und wegen Krankheit auf die Dauer von ſechs Menaten
in den Ruheſtand verſetzt. An ſeiner Statt iſt der bisherige
baieriſche Geſandte in Dresden, von Gaſſer, unter Verleihung
des Titels und Ranges eines Staatsraths im außerordentlichen
Dienſte, zum Geſandten in Petersburg ernannt worden. Mit
der interimiſtiſchen Führung der Geſandtſchaſtsgeſchäfte in Dresden
wurde der Legationsſecretär v. d. Pfordten beauftragt.

Der „Hamburger Korreſpondent“ will aus zuverläſſiger
Quelle erfahren haben, daß ſich die Reichsregierung mit dem von
Senat und Bürgerſchaft feſtgeſtellten Generalplan und General
r hege bezüglich des Zollanſchluſſes einverſtanden er

ärt habe.

Nach einem Communiqué der „Polit. Korreſp.“ in Wien
iſt eine offizielle Einflußnahme der Regierungen Oeſterreich Un-
garns auf die Beſchickung der bevorſtehenden Thierausſtellung in
Hamkurg ſeitens beider Reichshälften unterblieben, da eine Aen
derung der beſtehenden Grenzſperre nicht zu erwarten, ganz
Ungarn, die ſüdlichen öſterreichiſchen Kronländer und Galizien
von der Beſchickung ausgeſchloſſen ſeien und die Erwirkung eines
Kredites ſeitens des Parlaments unter den obwaltenden Umſtänden
geringe Ausſicht auf Erfolg gehabt habe. Selbſtverſtändlich
ſtehe es den öſterreichiſchen, an der Ausſtellung intereſſirten land
wirthſchaftlichen Kreiſen frei, ſich ſelbſtſtändig an der Ausſtellung
zu betheiligen.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe ergriff am Sonnabend
der Unterrichteminiſter Trefort bei der Mittelſchuldebatte das
Wort und führte aus, die Vorlage ſchädige weder die Konfeſſion
noch die Autonomie, ſie taſte auch die Schulfreiheit nicht an,
wolle nur die nothwendige Staatsinſpektion einführen und ver-
lange die Erlernung der Staatsſprache. Gegenüber den Klagen
der Sachſen bezüglich des Sprachenzwangs weiſt der Miniſter
auf die den Sachſen untergeordneten ungariſchen Kirchengemein-
den hin, die zum Gebrauch der deutſchen Sprache gezwungen
worden ſeien. Auf den Vorwurf, die Vorlage ſei nach deutſcher
Schablone entworfen, entgegnete Trefort, auch das Proteſtanten
thum entſtamme Deutſchlaud, nicht die Provenienz, ſondern die
Güte der Sache entſcheide bei der Anwendung. Der Miniſter
empfiehlt ſchließlich nochmals unter lebhaftem Beifall die An-
nahme der Vorlage. Bei der darauf folgenden Abſtimmung wird
die Vorlage mit überwiegender Majorität als Baſis der Spezial
verhandlung angenommen. Für dieſelbe ſtimmten die liberale
Partei und die gemäßigte Oppoſition, gegen dieſelbe die Sachſen
und die Unabhängigkeitspartei. Die Spezialverhandlung findet
erſt nach den Oſterferien ſtatt.

Ein intereſſantes Bild von den Praktiken gewiſſer Borde-
laiſer Weinproduzenten liefert ein uns vorliegender Be
richt des amerikaniſchen Konſuls in Bordeaux, deſſen Einzelheiten,

wenn dem thatſächlichen Sachverhalte ertſprechend, es allerdings
begreiflich erſcheinen laſſen, wenn die Pariſer Weinfirmen nicht
in der Lage ſind, ihren Abnehmern im Jn und Auslande „reinen
Wein“ einzuſchenken. Frankreich ſelbſt ſchützt ſich gegen die Ein
flüſſe verfälſchter und geſundheitsſchädlicher „Weine“ durch minu-
tiöſe und anſcheinend anch wirkſame Maßregeln. Ungleich laxer
wird aber die Kontrolle der im eigenen Lande hergeſtellten Fabri
kate, namentlich von billigeren Marken, gehandhabt. Abſuden
von ſpaniſchen, italieniſchen, griechiſchen, ungariſchen c. Trauben
roſinen werden beim Droguiſten erhältliche Chemikalien hinzuge-
ſetzt, welche Bezeichnungen führen, wie „bouquet médocain“,
„seve de Medoc“, poudre anglaise“, und erhebliche Mengen
Fuchſins, ſalichlſaurer Soda und anderer geſundheitsſchädlicher
Snubſtanzen, „vegetabiliſches Roth“, „Bordelaiſer Roth u. ſ. w.
enthalten. Auf Grund ſeiner bezüglichen Wahrnehmungen nun
macht der amerikaniſche Konſul der Waſhingtoner Regierung
den Vorſchlag, den Jmport fran öſiſcher Weine nach den Ver-
einigten Staaten durch amtlich anzuſtellende vereidigte Chemiker
überwachen zu laſſen, reſp. die einzuführenden Weine einer obli-
gatoriſchen Analyfe im Eingangshafen zu unterwerfen. Nur auf
ſolche Weiſe könne der amerikaniſche Konſument wirkſam vor dem
Genuſſe verfälſchter Borteauxmarken geſchützt werden.

Wir meinen, daß auch unſere deutſchen Bordeauxwein Kon
ſumenten aus den Mittheilungen des angezogenen, aus gewiß nicht
ganz unkompetenter Feder gefloſſenen Berichts mancherlei zu be
herzigende Lehren ziehen können.

Aus Rom wird uns berichtet, daß der Miniſter Mancini
auch aus dem Auslande aus Anlaß ſeiner großen parlamentari
ſchen Rede zahlreiche Beglückwünſchungen ſeitens hervorragender
diplomatiſcher Perſönlichkeiten erhalten habe.

Der Papſt hat am Sonnabend mehrere der im letzten Kon
ſiſtorium geweihten Biſchöfe empfangen und ſeine Freude ausge
drückt, daß er endlich die vakanten Biſchofeſitze in Polen und
Rußland ſowie den Biſchofsſitz der vereinigten Diözeſen Lauſanne
und Genf beſetzen konnte. Zu Mermillod, dem neuernannten
Biſchof von Lauſanne und Genf, ſprach der Papſt die Hoffnung
aus, daß dieſe Ernennung den religiöſen Frieden in der Schweiz,
die er ſehr liebe, wiederherſtellen werde. Nach einer Meldung der

„Agenzia Stefani“ ſteht jedoch feſt, daß die Bundesregierung und
die Regierung des Kantons Genf es dem Vatikan überließen,
Mermullod auf eigene Gefahr den Biſchofsſitz zu verleihen.

Wie uns aus London gemeldet wird, haben daſelbſt die
Exploſionen in dem Miniſteriaſgebäude für die Lokalverwaltung
und in dem Bureau der „Times“ einen tiefen Eindruck gemacht.
Die Stimmung hat in Frazen der internationalen revolutionären
Propaganda förmlich umgeſchlagen. Gleichwohl hält man es für
unmöglich, daß die Regierung weitere Schritte wegen der Auslie-
ferung der iriſchen Verbrecher bei der franzöſiſchen oder amerika
niſchen Regierung thue und macht ihr den Vorwurf, daß ſie ſelbſt
es geweſen ſei, welche ſich der Möglichkeit, in Fällen, wie den
vorliegenden, Auslieferungen zu verlangen, begeben habe.

O'Donovan Roſſa, der Führer der extremen Richtung der
Fenier, in New York, hat dem Korreſpondenten eines Blattes

gegenüber geäußert, die in London erfolgte Exploſion ſei durch
Dynamit bewirkt worden und keineswegs auf einen bloßen Zufall zurückzuführen. Wie einige Blätter ſchreiben, i

auch Sheridan erklärt haben, die Exploſion ſei das Werk von
Jren und lediglich der Vorläufer zu weiteren größeren Aktionen.

Jm fleniſchen Lager herrſcht ob des jüngſten Londoner
Dynamit- Attentats heller Jubel. Die in Amerika befind
lichen, mithin dem Machtbereich der engliſchen Polizei entrückten
Führer der iriſchen Bewegung, wie O Donovan Roſſa und She-
ridan, erklären das Geſchehene offen für das Werk einer plan-
mäßigen Veranſtaltung des feniſchen geheimen Exekutivkomités
und für einen Vorläufer zu weiteren größeren Aktionen, ganz wie
ſeinerzeit ein ſocialdemokratiſches Mitglied des deutſchen Reichs
tages den Pariſer Kommune Aufſtand von 1871 als ein bloßes
„Vorpoſtengefecht“ im Schlachtenplane der Internationale bezeich
nete. Großſprecheriſche Phraſen und leere Drohungen ſpielen
im Agitationskatechismus aller Umſturzparteien bekanntermaßen
eine hervorragende Rolle, und die jenſeits des Atlantic hockenden
Agenten des Fenierthums bleiben ganz im Geiſte beſagter Rolle,
wenn ſie ſich geberden, als wäre ihre Jnitiative bei dem Londoner
Attentate betheiligt geweſen. Der Zweck dieſes plumpen Manö
vers liegt auf der Hand: es ſoll die britiſche Polizei von der
wirklichen Fährte abbringen; doch iſt letztere zu gewitzt und aus
langer Erfahrung mit den Kniffen und Schlichen ihrer Gegner
zu vertraut, um ſich durch das naive Gebahren der Roſſa und
Sheridan dupiren zu laſſen. Bereits iſt ein Preis von tauſend
Pfund für die Entdeckung der Thäter ausgeſetzt und ſind auch
ſonſt die umſaſſendſten Maßregeln getroffen, das Kömplot un
ſchädlich zu machen.

Die „St. James Gazette“ vom 12. d. M. ſchreibt:
Ein Geſetzentwurf zur „größeren Sicherung der Reinheit

des Bieres“ iſt am Sonnabend den 10. d. Mts. eingebracht
worden. Die ſchlimme Verfälfchung der vielen verſchiedenen
Miſchungen, die als „Bier“ verkauft werden, iſt allbekannt.
Vitriol wird in Bier aufgelöſt, um ihm jenen ſcharfen Geſchmack
zu geben, wegen deſſen Bier aus einer Zinnkanne getrunken beſſer
ſchmecken ſoll, als aus einem Glaſe. Auch Schnupftabak wird
häufig in Wirthshäuſern in das Bier gethan, um den Trinker
durſtiger zu machen. Die Zahl ver Verfälſchungen iſt Legion;
das neue Geſetz wird, wenn es angenommen wird, den meiſten
derſelben ein Ende machen. Die Bill verlangt, daß Jederwann,
der Bier verkauft, welches andere Jngredienzien als Hopfen und
Malz enthält, an den Schanktiſch oder an einer anderen ſicht-
baren Stelle eine Bekanntmachung anſchlagen müſſe, welche dieſe
anderen Jngredienzien namhaſt macht; die Uebertretung dieſer
Beſtimmung wird dem Schuldigen eine Strafe von 20 Pfund
Sterl. beim erſten Male und von 50 Pfd. Sterl. beim zweiten
Male zuziehen dieſe Strafen werden zur Hälfte Jedem, der den
Fall zur Anzeige bringt, ausgezahlt werden. Unter „Bier“ wird
in dem Geſetzentwurfe Bier (mit Ausnahme von Sproſſen und
Fichtenzapfenbier), Ale und Porter verſtanden.

In Bukareſt ſind am Sonnabend die Kammern durch den
König in Perſon aufgelöſt worden. Die Thronrede zählt die
Aufgaben auf, die die Kammern während der abgelaufenen Legis
laturperiode erledigt haben und konſtatirt die großen Fortſchritte,
welche das Land in ſeiner Entwickelung gemacht hat. Am Schluſſe
wird den Volksvertretern in warmen Worten der Dank des Königs
ausgeſprochen. Der Donaufrage geſchieht in der Thronrede
keine Erwähnung.

Die Hauptbeſtimmungen für die Emiſſion der neuen epypti-
ſchen Anleihe ſind folgende: Die Anleihe beträgt 5 Millionen
Pfund Sterling, iſt mit 5 pCt. verzinslich und wird durch die
Einnahme aus der Provinz Charkieh garantirt, welche ſich auf
mehr als ren doppelten Betrag der zur Verzinſung erforderlichen
Summe belaufen. Die Einnahmen aus der Provinz Charkieh
werden wie alle übrigen für die öffentliche Schuld ſpeziell ange
wieſenen Einnahmen direkt an die Kaſſe der öffentlichen Schuld
abgeführt. Die Rückzahlung der Anleihe erfolgt durch die
Amortiſirungskaſſe während eines Zeitraums von 63 Jahren.
Von der Anleihe ſollen 3 Millionen zur Bezahlung der in Folge
der jüngſten Unruhen zu leiſtenden Entſchädigungen und Million
zur Beſtreitung der Koſten für die engliſche Okkupationsarmee
verwendet werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, den 18. März. [Amtliches.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem
Hauptmann von Schwarzkopff, Flügel- Adjutanten Sr. Durch
laucht des Fürſten Reuß jüngerer Linie, die Erlaubniß zur Anleg-
ung des ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich
ſachſenerneſtiniſchen Haus-Ordens und des Fürſtlich reußiſchen
jüngerer Linie Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe zu ertheilen.

S. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht dem
zeitigen Rektor der Techniſchen Hochſchule zu Berlin, Profeſſor

Kühn, den Charakter als Baurath zu verleihen und
den Ober- Bürgermeiſter Reuſcher zu Brandenburg a. H., in Folge
der von der dortigen Stadtverordnetenverſammlung getroffenen
Wiederwahl, für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer als Erſten
Bürgermeiſter der Stadt Brandenburg a. H. zu beſtätigen.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt der Gerichtsaſſeſſor
Kelſch bei dem Landgericht in Erfurt eingetragen worden.

(Se. Maj. der Kaiſer) hörte am Sonnabend Vor-
mittag die Vorträge der Hofmarſchälle, empfing dann den hier
eingetroffenen Wirkl. Geh. Rath Profeſſor Dr. v. Langenbeck,
ſowie den mit der Führung der 2. GardeJnfanterie-Diviſion be
auftragten Generalmajor v. Oppel, und ferner die als Deputation
zur Empfangnahme der Fahne des Seebataillons hier eingetroffe
nen Offiziere des Bataillons und arbeitete Mittags längere Zeit
mit dem Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff und dem
General- Lieutenant von Alberyll. Nachmittags unternahm der
Kaiſer eine Spazierfahrt. Geſtern Nachmittag waren im königl.
Palais die Mitglieder der königl. Familie ſowie auch der Herzog
und die Herzogin von Connaught zur Familientafel verſammelt.

Die Majeſtäten und die geſammte Königsfamilie pflegen be
kanntlich alljährlich am Gründonnerſtage zur Abendmahlsfeier
ſich zu vereinigen. Dem Vernehmen nach werden in dieſem
Jahre, da zufällig auf den Gründonnerſtag der Geburtstag des
Kaiſers fällt, die Allerhöchſten und die Höchſten Herrſchaften be

reits am Mittwoch zur Abendmahlsfeier wieder im königlichen
Palais vereint ſein.

(Der Kronprinz empfing Sonnabend Vormittag den
Prinzen Anguſt von Württemberg. Abends war der Kronprinz
bei der Aufführung des Bach' ſchen Oratoriums in der Sing
akademie anweſend und wohnte derſelben bis zum Schluſſe bei.

hre Königlichen Hoheiten der Herzog und
die Herzogin von Connauzht) ſind in Begleitung s r
Larking und der Lady Adele Larking geſtern früh 7 Uhe zum
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Beſuch in Berlin eingetroffen. Zur Empfangsbegrüßung hatten
ſich der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, ſowie Se. Königl.
Hoheit der Prinz Wilhelm und der Prinz Friedrich Leopold nach
dem Anhaltiſchen Bahnhofe begeben, woſelbſt außerdem nur noch,
da jeder weitere Empfang abgelehnt worden war der Polizei
Präſident von Madai anweſend war. Nachdem der Zug einge
laufen verließen der Herzog und die Herzogin das Coupee und
wurden von den ihrer bereits harrenden erlauchten Verwandten
durch wiererholte Umarmung auf das Herzlichſte begrüßt. Nach
dem dann auch das gegenſeitige Gefolge vorgeſtellt worden war,
verließen der Kronprinz mit der Frau Kronprinzeſſin und dem
Herzog und der Herzogin von Connaught gemeinſam den Bahn-
hof, um rie erlauchten Gäſte ins Königliche Schloß zu geleiten,
wohin der Prinz Wilhelm und Prinz Leopold ſofort nachfolgten.

(Jhre Königl. Hoheiten der Großherzog und
die Großherzogin von Baden) werden am Montag den
19. d. M., Vormittags 10 Uhr 55 Minuten auf dem Bahnhoſe
Friedrichſtraße in Berlin eintreffen und auch vom Prinzen Ludwig
von Baden, dem jüngſten Sohne Höchſtderſelben begleitet ſein.
Der Großherzog und der Prinz Ludwig werden im ehemaligen
Riederländiſchen Palais, die Frau Großherzogin im Königlichen
Palais und das Gefolge im Hotel du Nord Wohnung nehmen.

(Unter den zahlreichen Hochzeitsgeſchenken
des kronprinzlichen Paares) iſt, wie man uns ſchreibt eins
der originellſten dasjenige des Offizierkorps des 2. Leibhuſaren-
Regiments an die Kronprinzeſſin. Dieſe iſt bekanntlich zweiter
Chef des genannten ſchwarzen Huſaren Regiments. Die
Deputation des Regiments überreichte das Geſchenk am 1. März.
Es beſteht aus einem kompletten Muſchelzaumzeuge mit maſſiven
ſilbernen Beſchlägen, einer echt ſilbergeſtickten Chef-Schabracke
und einer Salutir-Reitgerte mit ſilbernem Griff, huſariſchen
Emblemen und entſprechender Widmung. Die Gegenſtände,
welche den beſonderen Beifall der hohen Empfängerin fanden,
werden unter den demnächſt zur Ausſtellung gelangenden Hoch-
zeitsgeſchenken nicht fehlen. Die Deputation ſelbſt war der
mehrtägige Gaſt der Kronprinzeſſin während der Hochzeits
feierlichkeiten. Bei der Uebergabe des Geſchenkes war auf
Wunſch der hohen Frau der Vorſtand des hieſigen Vereins ehe-
maliger Leibhuſaren zugegen.

(Der General ter Jnfanterie von Kameke) war
nebſt Gemahlin und Tochter am Sonnabend Nachmittag vom
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin mit einer Einladung zum
Diner beehrt worden.

Der kommandirente General des 6. Armee-
Korps, General von Tümpling) hat, wie die „N. Pr.
Ztg.“ meldet, die ſeit längerer Zeit beabſichtigte Reiſe nach Wies
baden zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nunmehr in Folge
ſeines ſchweren Leidens aufgegeben und den Abſchied erbeten.

Wie wir erfahren, wird der Generallieutenant und Chef
des Militär Reit Jnſtitutes in Hannover von Heuduck die dies
jährigen Herbſt- Manöver der Kavallerie in Oſtpreußen, der
Generalmajor und Kommandeur der 20. Kavallerie Brigade von
Heßberg die Kavalleriemanöver in Pommern befehligen.

Der Reichstagsabgeordnete von Kardorff)
iſt, wie die V. Z. mittheilt, auf ſeinem Gute Wabrnitz in Schleſien
nicht unbedenklich an den Maſern erkrankt.

88 (Das Seebataillon.) Der Kaiſer wird mit
der Kaiſerin und ſämmtlichen hier anweſenden Prin-
zen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes morgen
Montag) Vormittag, im königlichen Palais tie feierliche Nage
lung der Fahne, welche dem kaiſerlichen Seebataillon laut Kabi-
netsordre vom 6. März verliehen worden iſt, vollziehen. Der
Verleihung diefes höchſten Feldzeichens, das die vom Kaifer
ſelbſt gewählte Jnſchrift: pro gloria et patria trägt,
liegt folgendes Promemoria zu Grunde.

Jm Mai 1882 wurde durch das kaiſerliche Kommando der
Marineſtation der Oſtſee zu Kiel die Verleihnug einer Fahne bei
dem Chef der Admiralität, Staatsminiſter von Stoſch, erbeten,
welcher ſich dieſerhalb mit dem Kriegsminiſter v. Kameke in Ver-
bindung ſetzte. Derſelbe äußerte ſich dahin daß der Verleihung
keine Beſtimmungen entgegenſtänden, weil von dem in der Kabinets
ordre vom 12. September. 1842 ausgeſprochene Grundſätze daß
Regimenter welche einen Krieg nicht mitgemacht haben Fahnen
oder Standarten erſt 25 Jahre nach ihrer Errichtung erhalten
ſollten, ſpäter abgewichen ſei indem einzelne Truppentheile ſofort
bei der Formation oder 3 bez. 10 Jahre nach letzterer, Fahnen ver-
lichen erhalten hätten. Aber auch ohne ſolche Abweichungen er-
ſcheint die Verleihung einer Fahne an das Seebataillon vollſtändig
erechtfertigt, weil das Bataillon über 25 Jahre beſteht und
etachements deſſelben an mehrfachen kriegeriſchen Aktionen

the lgenommen und dabei Auszeichnungen erworben haben. Das
Seebataillon wurde durch Kabinetsordre vom 13. Mai 1852 aus
dem ſeit 1850 beſtehenden Marinircorps formirt und die damals
vorhandenen 2 Kompagnien wurden nach und nach bis zum Jahre
1871 auf 6 vermehrt. 1854 wurde das Seebataillon von ſeiner
alten Garniſon Swinemünde nach Danzig verlegt. Detachements
des Bataillons betheiligten ſich bei nachbenannten kriegeriſchen
Aktionen: 1., Auf S. M. Dampflorvette „Danzig“ (1856) l Lieute-
nant, 4 Unteroffiziere, 4 Gefreite und 52 Seeſoldaten bei der Unter-
nehmung gegen die Piraten bei Les Jorcas. Prinz Adalbert belobte
in einem Tagesbefehl das rühmliche Verhalten der Mannſchaften
des Seebataillons. 2., Auf S. M. Schiff „Arkona“ im Jahre 1864:
1 Prem.Lt. 4 Unteroffizier 4 Gefreite und 31 Seeſoldaten an
dem Gefecht bei Jasmund am 17. März 1864, das einen Verluſt
von 3 Todten und 2 Verwundeten ergab. Prem.-Lt. Freund
murde mit dem Rothen Adler- Orden 4. Kl., und Seeſoldat Werner
mit dem Militär-Ehrenzeichen 2. Kl. und der öſterreichiſchen Tapfer-
keitemedaille dekorirt. 3., Auf S. M. S. „Nymphe“ 2Unteroffiziere,
1 Gefreiter und 14 Seeſoldaten am Gefecht bei Jasmund, in dem
getödtet und 5 verwundet wurden Sergeant Sönger erhielt eine

Allerhöchſte Belobigung. 4., Auf S. M. S. „Vineta* waren
1 Prem.-Lt. 7 Unteroffiziere, 5 Gefreite und 35 Seeſoldaten bei
Hela am 30. April 1864 engagirt, wo die däniſchen Schiffe den
ongebotenen Kampf jedoch nicht aufnahmen. 5. Auf S. M. Aviſo
„Adler“ machte der Sergeant Schwarzkopf das Gefecht bei Helgo-
land am 9. Mai 1864 mit und erhielt eine Allerhöchſte Belobigung.
Endlich 6., befanden ſich in den Jahren 1066 und 1e70 bei den
Unternehmungen auf der Unterelbe reſp. der Gironde Stabsgefreite
und Detachements an Bord der Schiffe. Der Kaiſer wird nach der
feierlichen Nagelung der Fahne im kg. Palais dieſe dem aus Kiel

ier eingetroffenen Kommandeur des Seebataillons Major Kleckl
zur Ueberführung nach Kiel übergeben. Dort findet die Weihe bez.
Uebergabe des Feldzeichens an das Bataillon am 1. April d. J. bei
ünſtiger Witterung auf der place d'armes der großen Kaſerne nach
einem Feldgottesdienſt ſtatt.

Die Beerdigung des GeldbriefträgersKöſſät h) fand heute programmgemäß unter Betheiligung der
ſämmtlichen freien Poſtbeamten ſtatt. Die Straßen, durch
welche der impoſante Trauerzug ſeinen Weg nahm, waren von
einer unabſehbaren Menſchenmeuge, durch welche reitende Schutz
leute mit Mühe die Bahn freihielten, beſetzt.

Dresden, 18. März. Heute Nachmittag hat hier un
ter zahlreicher Theilnahme die Legung des Grundſteins zu der
ſern Werikaniſchen Kirche durch den Biſchof Littlejohn ſtattge

München. (General van Diehl Wie uns
g Telegramm meldet, iſt der Chef des bairiſchen Gereralſtabs,

eneral der Jnfanterie von Diehl geſtern Nachmittag geſtorben.

Der General, welcher ſeit längerer Zeit an einer brandigen Ei
terung des rechten Fußes lebensgefährlich erkrankt war, hatte zu
letzt, an der Kunſt der ihn behandelnden Aerzte verzweifelnd, ſeine

Zuflucht zu einem ſogenannten „Bauerndoktor“, dem „Spezi
aliſten für Naturheilverfahren“ Phil. Reinle in München ge
nommen. Anfangs ſchien es in der That, als ſollte die von Reinle
angeordnete Behandlung den Sieg über die Krankheit davon tra
gen. Die Münchener Blätter berichteten, daß die Schmerzen in
dem kranken Fuße aufhörten, der Brand im Weſentlichen bewäl
tigt ſchien und das natürliche Empfindungsvermögen nahezu zu
rückgekehrt war. Der geſtern eingetretene Tod hat jedoch bewieſen,
daß die Prognoſe der Aerzte, die den Kranken bereits ſeit einigen
Tagen aufgegeben hatten, die richtige war.

München, 17. März. (Einbruch.) Bei einem Ein
bruche im hieſigen königlichen Reſidenzſchloſſe wurden aus der Ta
geskaſſe des Hofmarſchallamtes mehrere tauſend Mark geraubt.

Paris, 17. März. Laut Nachrichten aus Algier iſt
eine franzöſiſche Kolonne am 12. d. M. in Abia Sidi Cheik ein
getroffen es heißt, Si Hamga, das Haupt der Sidi Cheiks, unter
handle wegen Unterwerfung Si Slimans und Bu Amemas mit
dem General Thomaſſin.

Bukareſt, 18. März. Der König und die Königin
haben heute die Reiſe nach Italien angetreten, die Miniſter und
eine große Anzahl ven Senatoren und Deputirten gaben denſelben
bis zur Grenze das Geleit. Das diplomatiſche Korps und viele
andere Perſonen von Auszeichnung verabſchiedeten ſich auf dem
Bahnhofe, wo auch eine große Volksmenge dem Königspaar ihre
Abſchiersgrüße darbrachte. Durch Dekret des Königs ſind die
Wah kellegien zur Wahl der Reviſionskammern auf die Zeit vom
2. bis 12. Mai d. J. einberufen.

Livorno, 17. März. Zur Beiwohnung des Stapel-
laufs des Panzerſchiffes „Lepanto“ iſt die königliche Familie heute
Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von
ten Behörden empfangen worden. Eine ungeheure Volksmenge
begleitete die königliche Familie unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen
nach der Schiffswerft der Gebrüder Orlando, der Erbauer des
Schiffes. Der Stapellauf, wiewohl ſehr ſchwierig, ging glücklich
von Statten. Als der König, die Königin und der königliche Prinz
ſich nach der Schiffswerft begaben, näherte ſich dem königlichen
Wagen ein kürzlich aus dem Irrenhauſe eutlaſſener Laſtenträger,
ein ſtattbekannter Narr, und brachte einige unzu ſammenhängende
Phraſen vor. Derſelbe wurde von den Polizeibeamten entfernt.
Nachmittags 4 Uhr reiſte die königliche Familie nach Rom
zurück. Die Stadt und die Schiffswerft ſind feſtlich beleuchtet.

Marktberichte.

Rurdbauſen, d. 17. März. Pro 100 Kilogr.) Weizen
15 4 A bis 18.4 Roggen 12 X bis 14 40
Serpe 12 A bis 15 .4 A. Hafer 10 bib
12

Berlin, d. 17. März. Weizen loco ſtill, Termine flau, ge-
künd. Einr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. bez. Loco
120--200 -4 nach Qualitat bez., pr. dieſen Mönat bez.,
März April .4 bez. April Mai 184,25--183 bez. Mai Juni
186 185 bez. Huni Juli 189,5— 128,25 bez. Juli Auguſt
1965--190 bez. Aug. Sept. bez. Sept. W ct. 194,5 9
.4 vez. Octbr. 4 bez. Roggen per 1000 Kile gr. loco
wenig Geſchäft, Termine matt, gekünd. 2000 Ctnr. Loco 115--
137 nach Qualität bez. inland. f. iner 135,5—135 V guter
129-132 bez. klammer 118-122 ab Bahn bez. pr, dieſen
Monat 136,5 bez. Marz, April bez. April Mai 137,75
157 .4 vez., Mai Juni 139 138 .4 bez. JuniJuli 140,5 140
bez. Juli Aug. 4 bez., Sept. Oct. 145- 144,5 bez. Ger-
ſt e pr. 1000 Kilogr. feine Waare gefragt, große und kleine,
.4 bez., märkiſche mittel I26 ab Bahn bez. Hafer pr.
1000 Kilogr. loco feſter, Termine matt, gekünd. Etnr. Loco

nach Qualitat bez. guter preuß. 127- 132 bez., mittel
do. 123- 126.4 bez. guter pommerſch. 121--]26 4 ab Bahn Lez.,
pr. dieſen Monat bez. April Mai 123 nom. Mai Juni
123,79 .4 vez. Juni/ Juli 124,75 bez. Mais pr. 1000 Ki-
logr. loco nach Qualität bez. Termine gekünd. CEtnr.,
Kundigungspreis bez. pr. dieſen Monat .4 bez. April-
Mai 4 vez. Mai Juni bez. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr., Kochwaare 150--220 .4 vez., Futterwaare 135-—-145 nach
Qualität bez. Oeljaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis W bez. Winterraps bez. Winterrübſen

4 bez. Sommerrübſen bez. Leinſaat .4 bez.Rüböl. Termine matter, gekünd. mit F. Ctnr., Kündigungspr.
pr. 100 Kilogr. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß vez.,

pr. dieſen Pongal bez., März April 4 bez. April Mai
18,7-78,2 bez. Mai Juni .4 bez., Juni Juli .4 bez.
Juli Aug. bez., Sept. Ocibr. 63--62,8 bez. Leindil
pr. 100 Kilogr. loco mit Faß 4 bez. z Lieferung bez.
Spiritus, Termine matt, gekünd. Liter, Kundigungspreis

pr. 100 Liter à 200 10,000 Liter Locs mit Faß
bez. pr. dieſen Monat u. März April 53 nom. April Mai 53,6
3, 3-83,4 bez. Mai Juni 83,953, 653,7 bez. JuntJul 4,8 bez. Juli Aug. 55,5-55, 2 3 bez. Aug.
Sept. 95,9 6 bez. Sept. Oct. 54,654,354,5 bez.
Spiritus pr. 100 Liter a 100 10,000 Liter loco ohne Faß
53,3 4 bez. ab Speicher 52,7 bez frei Haus 52,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00 24,0, r. 24 2522.50, r. 0
und 1 z1,20 50. Roggen mehl matt getünd. 3060 Eirnr.,
Kundigungsepreis pr. I00 Kilogr. unverſt. incl. Sag ſchwim
mend bez. pr. dieſen Monat u. Marz, April 19,85 .4 vez.,
April Mai u. Mai Juni 19,95 bez. Juni Juli 20,15 .4 bez.
Juli, Aug. 4 bez. Sept. Oct. 20,05 .4 bez.

Leipziger Proouttenborſe vom 17. März. Weizen per 1000
Ko. hetto e hieſ. 135--180 bz. u. Bf., fremder 160 210 v.
u. Vf. Matt. Roggen pr. 1000 Ko. nertv loco hieſ. 150 148 .4
vz. u. f. Matt. Gerſte pr. 1900 Ko. netto locu hieſige 160 175
-4 bz. U. Bf., geringe 110-135 4& bz. Hafer per v. netto loco
120 159 Mais per 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 153

Gd. Raps per 1000 Ko. netto loco 330 4 nominell. Raps
tuchen pr. 190 Kb. netto loco 14 Br. Ruvöl pr. 100 Ko.
netto c 74,50 vz. u. Bf., pr. März April 74,50 Bf. Flau,
ſarker offerirt. Spiritus pr. I0,000 viter-Procent ohne gap
loch 53, 40 a Gd. Unverändert.

Vrestau, d. 17. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 1 60 bez. Aug. Sept. 53,70 bez. Sept. /Octbr. 53 20
bez. Weizen pr. Marz 182,00 bez. Roggen pr. April
Mai 12960 vez., Mai Sunt 132.00 bez. Sept. Ocibr. 142,00 vez.

Ruvol pr. April Mai 7650 bez., Mai Zuni bez. Sept.
Oct. 62,00 bez. Wetrer: Verönderlich.

Stettin, den 17. März. Weizen matt, loco 120,00 bis
186, 00, pr. &pril Mat 187,50 bez., Mat Jun 189,00 bez. Juni-
Jun 18050 bez. Roggen matt, loco 115,00--128,00 pr.
Zu Mai 100,50 bez., Mai Juni 135,00 vez. Juni Juli 137,50
bez. Rübien pr April Mai 206,00 bez. Sept. Oct. 284,00 bez.

Rübol ſtill, .00 Kilogr. pr. April War 76,50 bez. Sepl.
Olibr. 63 00 vez. Sprritus matt, loco 52 69 vez., pr.
März 52,60 dez., April Mai 53,0 bez. Juni Juli 54,40 be

Pamburg, d. 17. März. Weizen loco unverändert auf Ter
mine flau, pr. April Mat 184,00 Br., 183,00 G. pr. Mai Juni
186, V0 r. Id5,00 G. Roggen loco unverändert auf Termine
flau, pr. April Mai 134,00 Br., 133,00 G. pr. Mai/ Juni 134,00
Br., 133,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig,
loco 7900, pr. Mai 77,00. Spiritus ruhig, pr. März 43 Br.
April Mai 41 Br., Juni/ Juli 41, Br. Juli Aug. 41, Br.
Wetter Wolkig.

Liverpool, d. 17. März. Baumwolle (Anfangesbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 8000
Ballen, davon 7000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um-
fatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Ruhig Middſ. amerikaniſche MaiJuni Liefrung 51 JuliAu
guſt Lieferung 52 Auguſt September Lieferung 52

Petroleum. Berlin d. 17. März. Petroleum 100 kg loco
24,6 .4 bz., pr. dieſen Monat 245 .4 bz. Hamburg. Petroleum
feſt. Standard white loco 8,00 Bf., 7,95 Gd. pr. März 7 95
Gd. pr. Auguſt December 8.65 Gd. Bremen Schlußbericht) ſtei
r Standard white loco 7,85 à 7,99 pr. April 785 A 7.90, pr. Mai

(00 A 8,10, pr. Juni 8,20, pr. Aug. Dec. 8.60 à 8.65. Alles bz.
Antwerpen. Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß. loco I9
bz. u. Bf., pr. April 19 Bf. pr. Mai 19 Bf. pr. September
Dec. 21 Bf. Steigend. New Hort d. 17. März: Petroleum
Standard white in NewYork 8, Gd. do. in Philadelphia 8 Gd.,
e e trolenm in NewYork 7, do. Pipe line Certificates 1

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffe ſchleuſe
bei Trotha) am 18. März Abends am neuen Unterhaupt 2,34, am
19. März Morgens am neuen Unterhaupt 2,34 Meter.

Wafſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. März 1,64 Mettr,
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfunt

am 17. März 0,83 Meter über Thermometer um 6 Uhr Vor
mittags: 172 C. Am 18. März 0,86 Meter über 0. Fortdauer
der ſtrengen Winterkälte.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. März. Am
Pegel 1,49 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. März 82 Centi
meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin d. 17. März. Die heutige Fonds und Actienbör'e

eröffnete in abgeſchwächter Haltung und mit meiſt niedrigeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die
von den fremden Börſenplägen vorliegenden meiſt matteren Notir-
ungen und andere von der Spekulati. n ungünſtig aufgefaßte Meld-
ungen von behimmendem Einfluß. Das Geſchäft lag im Allgemei-
nen ſehr ruhig, nur für einzelne Ultimow e rthe waren belangreichere
Abſchlüſſe zu verzeichnen. Der Kapitalsmarkt bewährte feſte
Haltung für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins
tragende Papiere Anfangs meiſt behauptet waren ſpäter aber, der
Haupttendenz entſprechend, ſich etwas ſchwächer ſtellten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftezweige blieben ruhig bei meiſt be
haupteten Courſen. Der Privatdiskont wurde 25 pCt. für
feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Kreditaktien zu niedrigeren und ſtark ſchwankenden Courſen
lebhaft um; Franzoſen Lombarden und andere Oeſterreichiſche
Eiſenbahnaktien waren matter und ruhig. Von den fremden

Ungariſche Rente als ſchwächer und ruhig zu bezeichnen. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds waren feſt und ruhig, inländiſche Eiſen
bahnprioritäten meiſt unverändert und ſtill. Bankaktien waren
meiſt feſt und ruhig die ſpekulativen Diskonto-Kommaneit-Antheile,
Deutſche, Darmſtädter Bank 2c. etwas niedriger und mäßig lebhaft.

Jnouſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig; Bauwerthe lebhafter,
Montanwerthe vernachläſſigt. Jnländiſa e Eiſenbahnaktien waren
ruhiger; Berlin-Hamburg, Marienburg-Mlawka, Mecklenburgiſche,
Optpreußiſche Südbahn, Schleſiſche Deviſen matter.

Courſe um 2 Uhr. Flau. Lrombarden 242,00, Franzo-
ſen 582,00. Oeſterr Creditactien 29 00, Dortmunder Union St.
prioritaten 97,00, Laurahütte 13100, Darmſtädter Bank 152 50
Deutſche Bank 154 00. Disconto 197,25, Wiener Bankverein
Dortmund-Enſchede Freiburger 107 50 Mainzer 100 50
Marienburg 117,00, Rechte Oderuferbahn 178 50, Oberſchl ſiſche
245,25, C. r. Südbahn 120 25, Galizier 131,00, Elbethal 404 060,
Oecſterr. Nordweſtbahn 351,00, Buſchtehrader Bahn Rumänier
103,12, Qeſterr. Papierrente 66.50, Oeſterr. Silberrente 66,0 Jta-
tiener 89* Ruſſen alte 86 Ruſſen neue Ruſſen 1880er
71 Oejſterr. Goldrente 53 25, 4 Ung. Goldrente 75,00, Ruſſi-
ſche Noten 203 Ruſſ. Orient II. 57,50, do. II

Deutſche Reichs- Anleihe 40 102,10 bz. u. Gd.
Anleihe 42 o 104,10 bz. Conſol. Preuß. Anleihe 4 102, 10 bz.
u. Bf. Staats- Anleihe 1868 4 101,40 Gd. Staats Anleihe
1850, 1852, 1803, 1862 4 101,20 Gd. Staatsſchuldſcheine 3
98,.0 bz.

Conſ. Preuß.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, 17. März. Heute Vormittag iſt der Anarchiſten-

führer Letailleur verhaftet worden, die Namen der übrigen bereits
verhafteten Anarchiſten ſind: Allemane, Beſteti, Fuſilier und
Aubert. Die Verhaftungen erfolgten auf Grund eines vom Unter-
ſuchungsrichter erlaſſenen Vorführungsbefehls. Nach Louiſe
Michel, rie ſich hier verborgen halten ſoll, wird eifrig geſucht.

Paris, 17. März. Die der Regierung zugegangenen Be
richte berechtigen, wie die „Agence Havas“ mittheilt, zu der An
nahme, daß es morgen weder in Paris, noch in der Provinz zu
Störungen der Ordnung kommen werde. Auf keinem Punkte ſeien

Anzeichen für eine Bedrohung der öffentlichen Ruhe vorhanden,
nichtsdeſtoweniger aber habe man Vorſichtsmaßregeln getroffen.
Eine in St. Etienne geplante öffentliche Kundgebung iſt nicht zu
Stande gekommen, es hatten ſich nur wenige Perſonen zur Theil
nahme an derſelben und gegen hundert Neugierige eingefunden,
dieſelben wurden, ohne Widerſtand zu leiſten, von der Polizei
zerſtreut.

Paris, 18. März. Das Ausſehen der Stadt zeigte durch
aus nichts Ungewöhnliches, von irgendwelcher Erregung, aus
welcher ſich auf einen unruhigen Tag ſchließen ließe, war in den
Arbeitervierteln nichts wahrzunehmen auch auf dem Pöère la
Chaiſe, wo man wegen der dort begrabenen zahlreichen Kommu-
narden eine Demonſtration erwartete, iſt es zu einer ſolchen nicht
gekommen. Jn ten Stadvierteln in der Nähe des Marsfeldes
und des Stadthauſes herrſcht vollſtändige Ruhe, das Wetter iſt
ſehr ſchön und ein großer Theil der Bevölkerung begiebt ſich aufs
Land. Man glaubt allgemein, daß die Anarchiſten alle öffentli-
chen Kundgebungen vermeiden und ſich darauf beſchränken werden,
zahlreiche Bankete abzuhalten.

Auch in den Provinzen iſt nach den vorliegenden Nachrichten
der heutige Tag bis zum Abend ruhig verlaufen. Nur in Rou-
baix verſuchten heute Vormittag einige Perſonen eine öffentliche
Kundgebung, die Polizei zerſreute aber die Ruheſtörer nnd nahm
8 Verhaftungen vor.

Rom, 17. März. Der „Moniteur de Rome“ veröffent-
licht eine Depeſche aus Berlin, welche die Nichtveröffentlichung
der Antwort des Kaiſers auf das letzte Schreiben des Papſtes
die Verzögerung in der Beantwortung der Nete Jacobim's, den
Artikel „pari paſſu“ der Provinzial-Korreſpondenz“ und die Ge
rüchte über die Eventualität eines neuen Kichengeſetzes als Symp-

wenig günſtig erſcheinen, worin aber gleichwohl der Hoffnung
Ausdruck gegeben wird, daß die friedlichen Abſichten des Kaiſers
und des Papſtes nicht erfolglos bleiben werden.

London, 18. März. Zwei als Frauen verkleidete Männer
griffen geſtern Abend in Wintſor Lady Florence Dixie mit Dol
chen an die Dame kam jedoch unverwundet davon.

New-York, 17. März. Die Stadt Foreſt City in Kali-
fornien iſt durch eine Feuersbrunſt vollſtändig in Aſche gelegt
worden.

London, 18. März Nachrichten aus San Francisco zu
folge ſind durch die bereits gemeldete Feuersbrunſt in Foreſt City

76 Häuſer zerſtört worden, nur wenige kleine Gebäude der Vor
ſtadt ſind verſchont geblieben. Beinahe der geſammte Vorrath
an Lebensmitteln iſt vernichtet, ein großer Theil der Einwohner
iſt obdachlos, der angerichtete Schaden wird auf Million
Dollars geſchätzt.

Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als ziemlich behauptet und ſtill,

tome bezeichnet, welche für die Herſtellung des religiöſen Friedens
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Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 l der Polizei Verordnung über das Markt-

weſen vom 25. Mal 18860 wird hiermit der auf Donnerstag den
22. März er. fallende Wochenmarkt aus Veraulaſſung der kirch
lichen und militäriſchen Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers

auf Mittwoch den 21. März c. verlegt.
Halle, den 12. März 1883.

Die Polizei Verwaltung.
Scminar für Kindergärtnerinnen,

a nlie als Weidenpian 6 b.
Das Jnſtitut bildet Kindergarten Leiterinnen ſowohl wie Familien Er

zicherinnen nach Fröbel. Neue Curſe beginnen am 1. April. Dauer
ſelben 1 Jahr, mit Frauzöſiſch u. Muſik II Jahr. Schü-

lerinnen erhalten nach beendetem Curſus auf Wunſch paſſende Stellung.
Für Auswärtige Penſion. Proſpecte, Berichte c. ſtehen gern zu Dieuſten.

Einer Seltheim.
Sofortiger Ritterguts- Verkauf.

Eingetretener Famili nver hältniſſe halber beabſichtige ich mein hier
Stunde von dem reizenden Bad Liebenſtein und 1 St. von der Bahn
in herrlichſter Gegend Thüringens gelegenes Rittergut Wolfsberg ſofort
zu verkaufen. Das Gut umfaßt 101 Hektar 92 Ar 3 Co Mtr., liegt voll
ſtändig arrondirt, hat tiefgründizen und im Dung leichtfühlenden ſandigen
Lehmboden, auf welchem alle Fruchtarten auf's Beſte ge.eihen, und wirft
ſemit einen hohen Ertrag ab, hierbei circa 34 Mryn. ſämmtlich Rieſelwieſen,
2- und 3ſchürig. Winterung 112 Mrgn., Klee 42 Mrgn. Zur Ausſaat
alles Uebrigen, ſowie Viehfutter und ſonſtiger Betrieb der Wirthſchaft bis
zur Ernte! ſind mehr denn genügende Erntevorräthe vorhanden. Maſchinen
der neueſten Landwirthſchaftsführung ſind im Gebrauch. Chauſſee führt auf
den Hof. Steuer, weil zur Provinz Heſſen gehörig, gering. Gerichtliche
Taxe 181 020 Gebäute neu, in der Landesbranrtkaſſe mit 53 610 ver-
ſichert. Jnventar hat einen Werth von 15 000 Ich will dies herr-
liche Gut für den Spottpreis von 45 000 verkaufen, Anzahlung
10 000 nehme auch ein Haus in einer Stadt in Kauf. Hypothek ge
regelt und zu 4 laſſe auch das Reſikaufgeld zu 4 auf beliebiglange Jahre am Gute ſtehen. Uebergabe ſofort.

Rittergut Wolfsberg, im Februar 18833. W. Fricke.
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Bertha Schnabel So Co.
22. Leipzigerſtraße 22,

e

e ſich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ſie,
BI

ſtets bemüht
Cihren geſchätzten Geſchäftsfreunden die größtmöglichſten Vortheile zu

mindeſte zu erhohen, bei jedem,

RabattmarKen in halber Betragshöhe (2 von jetzt
verabfolgen.

ſichern, ohne den b sherigen niedrigſt bemeſſenen Waarenpreis ums Aller-
auch dem geringfügigſten Baareinkaufe

ab

Eisernes ar
m Gewalzte T-Träger, 235 Millimeter hobe

Havrtwichsehienen (letztere von mir
als Baumaterial eingeführt) in bester
Qualität, Eisenbahnschienen, Sänulen,L Anker, eiserne Fenster überhaupt den
gesammten Eisenbedartf für Bauten, sowieselbst-
ständige Eisen- Bauconstructionen jeder
Art lietert zu den billigsten Preisen; seit 1869
in vielen Hunderten von Ausführungen

G h in Halle a/S.Special fabrik für Risenbauten,ältestes, grösstes u. e Etablissement dieser Branehe

Engros Lager von eisernem Baumaterial,
verbunden mit

Eisengiesserei T. Ranges
Für unſer Contor ſuchen per 1. Ein Paar egale Wagenpferde,

April er. einen mit den nöthigen Schul Füchſe oder Schimmel, nicht unter
kenntniſſen verſehenen jungen Mann 8 Jahr alt,
unter günſtigen Bedingungen ſucht. Offerten mit An

als Lehrling. ſes nebſt Größe unter A. G.
A. sSchbltze Co. an J. Barck G Co.,

Oelfabrik. a. d. S. erbeten.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

werden zu kaufen ge
gabe des Prei-
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Halle

r S 0 m o3.506ächſ. G ſieh 97, 00548823 h uibt. 8 109 164,00
t. Pr. 8 10es. 8inthutis 6 173:333
St 6 11 0.00 VSteüb. W St. A. 9 224. 90558

do. do. St. Pr. 5 d 68. 00648
Bulton t uWeſteregl. Elt w. T51 00
Weftfäliſche Uaionconv. 9 17.0063
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b f. DAmſterdam e 8 T. 169,200de i. 2 M. v cLondon w u d T. 3 20,43
do. 1 ſtr. 3 M. 3 20-30

Parie 100 Freo. 8 T. 3 81,05b,Bdo. z 2 M. 3 S6, 75816
W 100 S. R. 328. 6 202,70b,

1600 S. R. 3 M. 6 -01. 99608wien Oeſt. W. 190 ät s T. J. 600
do. do. 100 Fl. 2 M. 2 1I169., 75bj

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollar per St. 4,225 G rDutaten. per St.Imperiale per St.Napolesned'or ver St. 16,236
Sovereigus ver St. 20, 39638
Engliſchr Banknoten per Lſtr.Franz Banknoten per 100 Fres. 81, 006
Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 176 75

do. Silbercoup. (hiereinlösb.) 170,590
Ruſſiſche Banknoten ver 100 Rbl. 203, 2061

Bankdisconto in

Amſterdam 5 London W
Berlin. VParie 3do. Lombard 5 Petersburg
do. Privatdisc. 25/8 Wien 4Brüſſel /2

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 M. 100 Fl. holländ.170 M.
100 Rubel 320ollar 4. 25 Pf. 1 Pſtr. 20 n100 Fres. 80 M.
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Leipziger Börse v. 17. März

3f.Deutſche Reichsanleihe 102, 00 GPreuß. conſol. St. Anleihe n r „95b4 G

do. do. do. 04,40bzKönigi. Sächfiſche Rente 81, 15 P
Pfandbrf. des Sächſ. Landw.

d 4 100,00PCreditbr. S Landw.e Cred. tig 41 103,00 P
uld d. Mansf. GewAutrſg. von 1 ja 4 [106,00 G

do. do. do. 41/2 101,000do. do. von 1879 4 103,00
UeS „Gnuben. Fteze Dir 09 4 27, 10b63 Gdo. St. Fr. do. i 5 I0 70

Saalbahn St. P. do. I 5 57,96
WeimarGeraer Stamm Pr. 8Div. 81. 5 52,756
Allg. Deut Er dit Anſt.g. Deu ſh. h ge8
Goth. Priv. r do. 4 123, 00
Leipziger Bank do. geh 4 130,00
do. Dist. Geſ. do. o 4 107,00Reichsbant do. 62/300 4 00

Sächſ. Bank do. 55/590 121,006

Srtawiget n81/82 160 4 188,908
t en 5 103,256rbisdorfer ZuckerfabriZeipz. M e t geh s P

eipz. Malzfabr euditz s3 e fab Gr Divid. 4 1148,25P
uckerfabr auzig0 in be t 50/0 4 84,75 P
uckerraffin. Halle8 Div. iv. 81 82 iodſ 4 125,00bz6

Auſſig Teplitzer iger Pr. w 41 103,50 G
Buſchthierader do. 5 84,756Gömörer Eifenb. Cbugat, 5 191,00
GrazKöflacher do. v, 72 5 82,256
Prag-Turuauer do. 5 56,50 GUngar. Rordoſtbahzn Oblig. 5 78,00 P
Sächf. Thür. Braunk. „Ver
A. G. Siamm Div. 82. Oh 165,00 P
Sächſ. Thür. Braunk.Verw.
A.G. St. Prior. Div. 821000 5 165.00 P

Hö tel zum Schützen
in Weiſzeufels ſucht per 1. April
eine tüchtige Köchin.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde uns ein geſunder, kräf

tiger Junge geboren.
Brauerei Lützſchena,

den 16. März 1883.
Bernhard Stier und Frau
Franziska geb. Küber-

Verlobungs- An eige.
Marie Hudemann

Paul Vogel
Verlobte.

Groitſch. Kleingräfendorf.
Todes Anzeige.

e früh 6'/, Uhr verſchied ſanft
ch langem ſchweren Leiden der Kö

mgi e Oekonomierath Herr

Friedrich Schimmelschmidt
zu Gräfendorf im 81. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

Gräfendorf, d. 17. März 1883.

TodesAnzeige.Am 15. d. Mis verſtard der früh re
Jäger Auton Albrecht 81 Jahr
alt, der meinem Hauſe und mir dreißig
Jahre treu gedient hat. Sanft ruhe
ſeine Aſche.

L. Freiherr von Veltheim,
Oſtrau.

ür den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.
acht net von uß Uhr Morgens vie
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Die heutigen Handfertigkeits-Beſtrebungeu.
In den letzten Jahren hat ſich ſowohl die deutſche als auch

tie ausländiſche Preſſe vielfach mit den Beſtrebungen beſchäftigt,
tie auf Erhöhung der Fertigkeit der Hand gerichtet ſind. Zu
gleich hat ſich eine völlig neue Spezialliteratur, die gegenwärtig
nicht weniger als einige vierzig größere oder kleinere Schriften
umfaßt und die noch in ſtetem Zunehmen begriffen iſt, auf dieſem
Gebiete gebildet. Vor Kurzem hat der Abgeordnete von Schencken
dorff ſämmtlichen Mitgliedern des preußiſchen Landtags eine
Hrochüre „über Syſtem und Methode des Handfertigkeits Unter
richts“ zugeſtellt und in ſeiner Rede vom 2. März er. gelegentlich
der Berathung des Antrages Dr. Schultz, die Organiſation des
nederen techniſchen Schulweſens berreffend, die ſpätere Ein
hringung eines beſonderen Antrages in dieſer Art in Ausſicht ge
ſtellt. Auch die preußiſche und ſächſiſche Unterrichtsverwaltung
wenden ſeit Jahren dieſen Beſtrebungen ihre ernſte Beachtung
zu. Unter dieſen Umſtänden nehmen dieſelben ſchon heute das
öffentliche Jntereſſe lebhaft in Anſpruch, und dürfte es daher wohl
gerechtfertigt ſ ein, auf dieſe zweifellos in ſtetem Zunehmen befind
üche Bewegung näher einzugehen. Wir wollen uns für jetzt
darauf beſchränken, die dieſen Beſtrebungen zu Grunde liegenden
Ideen in einigen Hauptzügen darzulegen und eine kurze hiſtoriſche

Entwickelung der Sache voranzuſchicken.
Schon ſeit Jahrhunderten haben hervorragende Volkser

zieher es als eine Nothwendigkeit hingeſtellt, die Fertigkeiten des
Menſchen ebenſo auszubilden, wie ſeinen Geiſt und Character.
Dennoch iſt dieſe Jdee ſeither nur in beſchränktem Maße, und
zwar meiſt nur in geſchloſſenen Erziehungsanſtalten zum Ausdruck
gelangt. Jn den fünfziger Jahren unſeres Jahrhunderts gelangten
dieſe Beſtrebungen jedoch im Norden Europas, und zwar in Däne-
mark und Schweden, zu größerer Bedeutung; indeß entſprangen
ſie nicht ein und derſelben Quelle, ſondern entwickelten ſich daſelbſt

zwar gleichzeitig doch in ſich unabhängig von einander. Jn
Dänemark war der Rittmeiſter v. ClauſonKaas der Urheber der
Handfertigkeitsbewegung; ſie war dort vornehmlich und urſprüng-
ch darauf gerichtet, den Landbewohner in den langen Winter-
monaten an das Haus zu feſſeln und ihn hier mit Hand-
arbeiten, die für Haus und Wirthſchaft von Nutzen ſein können,
zu beſchäftigen. Es lag alſo die Abſicht zu Grunde, den Haus
fleiß zu fördern. Nach und nach entwickelte ſich daraus jedoch
eine erziehliche Richtung, ſo daß ClauſonKaas als letztes Ziel die
Einführung eines Hausfleiß Unterrichts in den Volksſchulen hin
ſtellte. Dies Ziel zu erreichen, iſt ihm bei dem vielfachen Wider
ſtande, den er fand, bislang jedoch nicht gelungen, vielmehr wird
die Sache bis jetzt noch von einer Vereinsthätigkeit betrieben.
Ueber die ſchwediſchen Einrichtungen äußert ſich die Denkſchrift
der preußiſchen Unterrichtsverwaltung über die Entwickelung der
gewerblichen Fachſchulen in Preußen während der Jahre 1879/80
auf Seite 13 wörtlich wie folgt. „Die ſ chwediſchen Einrichtun
gen ſind den allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen des Lan
des angepaßt und bezwecken weſentlich, den Knaben in einer Lehr
werkſtätte zum Fabrikarbeiter oder Handwerker vorzubilden, oder

ihn zu befähigen, durch häuslichen Gewerbefleiß ſich einen Neben
erwerb zu verſchaffen oder bis zu einem gewiſſen Grade ſein
eigner und ſeiner nächſten weit zerſtreut wohnenden Nachbarn
Tiſchler u. ſ. w. zu ſein. Nächſtdem ſagt die Denkſchrift, daß
man in Schweden mit dieſem Handfertigkeits Unterricht eine
Uebung der Hand und des Auges anſtrebe, welche Jedem und be
ſonders dem zünftigen Gewerbetreibenden und Arbeiter, mag er
ſpäter dieſe orer jene Beſchäftigung wählen, nützlich ſei. Ein
ſolcher Handfertigkeits Unterricht iſt in Schweden dagegen ſchon
in vielen hundert Volksſchulen und auch in mehreren Seminarien
eingeführt. Jm Jahre 1876 war es ClauſonKaas, der die
Idee eines Handfertigkeits Unterrichts in Deutſchland, und
zwar zunächſt in Berlin, neu anregte und der dann durch ſechs
wöchentliche Lehrerkurſe in Emden und Dresden eine Anzahl von
Lehrern praktiſch vorbildete. Auf dieſem Wege trat ſeitdem eine
größere Anzahl von ſogenannten Arbeits oder Handfertigkeite-
ſchulen in Deutſchland ins Leben. Jm Jahre 1880 bildete ſich
auf Anregung des Stadtrath von Schenkendorff zu Görlitz ein
Deutſches CentralComité für Handfertigleit und Hausfleiß, das
heute zu Bremen unter dem Vorſitz des Schriftſtellers A. Lam-
mers ſeinen Vorort hat und die von dieſem redigirte Zeitſchrift
„Nordweſt“ als Organ benutzt. Da die Mädchen einen für ſie
geeigneten Handfertigkeits- Unterricht bereits genießen, ſo ſind die

deutſchen Beſtrebungen dieſer Art darauf gerichtet, einen für die
Knaben paſſenden Handfertigkeits Unterricht einzuführen. Die
einzelnen Zweige deſſelben umfaſſen Modelliren in Thon, Tiſch-
lern, Holzſchnitzen, Bearbeiten der Pappe, Flechten, Drechſeln,

m
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Etwas Näheres über die Schloßkirche in Ballenſtedt.
Auf einem Vorberge des nordöſtlichen Unterharzes, von dem

ſanft nach Oſten hin ſich abdachenden Gebirge abgeſondert, liegt
das Schloß Ballenſtedt, anmuthig umſchloſſen von Gärten, Wieſen,
Teichen und Wald. Die Auesſicht von dem Lindenplan dicht am
Schloſſe nach Norden und Oſten hin iſt eine der ſchönſten im
Harze, die nach Süden hin iſt weniger weit, wird aber von
Naturfreunden der erſteren vorgezogen. Das Schloß zeigt
unverkennbare Spuren, daß einzelne Gebäude, dann ganze Flügel

an den urſprünglichen Grafen und Fürſtenſitz angebaut wurden.
Die Nachricht, welche alte Chroniken aufweiſen, daß auf der
Höhe des Berges ein aus ſtarken Balken gezimmertes Blockhaus
geſtanden habe, von dem der Name Balkenſtedt, dann Ballenſtedt
herrühre, iſt eben ſo wenig erwieſen, als die, daß die fünf ſchwar
zen Balken des Anhaltiſchen Wappens im goldenen Felde vom
Blockhauſe herſtammen. Wohl mögen Ahnherren des Hauſes
Anhalt auf dem ſchönen, weithinſch auenden Vorberge einen Wohn
ſitz gehabt haben man kann annehmen, daß dies vom Ende des
5. Jahrhunderts an geſchehen ſei. Der Sachſenſpiegel behauptet,
Die Anhaltiſchen Fürſten ſeien Schwäbiſcher Abkunft, während
OberAppellationsgerichts Präſident Mann in Zerbſt als ausge
zeichneter Kenner der Anhaltiſchen Geſchichte in ſeinen handſchrift
lichen Aufzeichnungen wiſſen will, König Chlotar (497——561)
habe die Gegend, in der Ballenſtedt liegt, den Sueven übergeben.
Neueren Forſchungen nach iſt es jedoch Siegbert I. geweſen, wel

her die Gegenden zwiſchen Saale, Bode und Harz mit Schwaben
bevölkerte, als im Jahre 568 die früheren Bewohner dieſes Land
ſwichs Sachſen mit den Longobarden nach Italien gezogen waren.
Dabei werden die Vorfahren der anhaltiſchen Fürſten zwar nicht

awähnt, ſind ſie jedoch nach der Behauptung des Sachſenſpiegels
ſhwäbiſchen Urſprungs, ſo können ſie nur damals mit denübrigen

„Sueven“ in das Land gekommen ſein. König Friedrich Wil
Pelm IV. von Preußen, welcher einſt dem anhaltiſchen Fürſten

ren

Bürſtenbinden c., doch haben die einzelnen Schüler nicht alle
dieſe Richtungen zugleich aufgenommen. Die Ziele, welche dieſe
Schulen verfolgen, ſind heute noch ſehr verſchiedene. Man kann
ſie eintheilen in ſolche, welche einen rein erziehlichen Zweck ver
n und in ſolche, welche zugleich Nützlichkeitszwecke im Auge

aben.
Den rein erziehlichen Beſtrebungen des Handfertigkeits

Unterrichts liegt der Gedanke zu Grunde, die Bildung des Kna
ben zu erweitern und zu vervollſtändigen. Hierbei geht man von
folgenden Erwägungen aus. Jn der menſchlichen Natur laſſen
ſich die beiden großen Thätigkeitsgruppen des Empfangens und
Gebens, des Aufnehmens und Zurückwirkens, des Leidens und
Handelns unterſcheiden. Bei der empfangenden Thätigkeit bildet
ſich das Gedächtniß, das Wiſſen, der Verſtand und in letzter Linie

die geiſtige Selbſtthätigkeit; bei der handelnden aber bildet ſich
das Können. Jene Beſtrebungen wollen nun der Könnensſeite die
gleiche Beachtung zuwenden wie der Wiſſensſeite. Sie ſagen, daß

der Menſch heute nur einſeitig geiſtig ausgebildet würde, indeß
alle Anlagen, Kräfte und Talente, welche ſich am Können zu ent-
wickeln vermöchten, mehr oder minder unausgebildet blieben.
Darunter müßte in erſter Linie der Körper leiden, und zwar um
ſo mehr, als die Schüler ſich bei der Arbeit vorwiegend in ſitzen
der Stellung und in geſchloſſenen, meiſt ſchlecht ventilirten Räu
men befinden; überall zeige ſich Ungelenkigkeit, Ungeſchicklichkeit
und mangelnder practiſcher Sinn; Hand und Auge, dieſe wich-
tigſten Organe für die meiſten Berufsarten, aber blieben faſt
ganz unentwickelt. Aus dieſen Erwägungen gelangt man dann zu
dem Schluß, daß ſämmtliche Bildungsgebiete des Menſchen bei
der Erziehung ihre Berückſichtigung finden müßten, wenn er an
Körper, Geiſt und Character gedeihen ſolle. Die Ausbildung in
gewiſſen Handfertigkeiten ſoll alſo nicht einem beſtimmten Hand-
werke dienen, ſondern, wie wir oben ſagten, die Bildung des
Knaben erweitern, ſie zu einer harmoniſchen geſtalten.

Soll der Handfertigkeits Unterricht aber ſolche Ziele wirk
lich erreichen, ſo muß er auch in richtiger Weiſe, d. h. ſchulgemäß
ertheilt werden. Man bedient ſich dazu in erſter Linie des Mo
dellirens in Thon, nächſtdem der Holzſchnitzerei, der Papparbeit
und der Tiſchlerei. Der Lehrgang ſchreitet von dem Einfachſten
zum Schwierigeren, und vom Einfachen zum Schönen vor. Ein
Sprung darf nirgends ſtattfinden. Eine Anweiſung des Lehrers
geht der Arbeit ſtets voraus. Die Hauptſache bleibt ſaubere, ge
wiſſenhafte und gute Ausführung. In dieſer Weiſe verfahren be
ſonders die Schulen in Görlitz, Osnabrück, Leipzig, Dresden und
anderen Orten.

Die Vortheile einer ſolchen den ganzen Menſchen berückſich
tigenden Erziehungsweiſe liegen klar zu Tage und bedürfen keiner
weiteren Erläuterung. Aber ein Vortheil, der die höchſte Beach
tung verdienen dürfte, bleibt noch beſonders hervorzuheben, näm
lich der Einfluß dieſer Ausbildung auf unſer Handwerk und unſere
Jnduſtrie.

Was zunächſt das Handwerk betrifft, ſo weiß Jedermann,
daß zu ſeiner Ausführung vor Allem ein gebildetes und geübtes
Auge, eine geſchickte Hand und ein entwickelter Formen und
Schönheitsſinn gehören nicht minder fördern das Handwerk
die Uebung in körperlicher Arbeit und ſchließlich die Liebe zum
Handwerk überhaupt. Alle dieſe Bedingungen aber erfüllt ein
gut geleiteter HandfertigkeitsUnterricht, wollte man aber fragen,
in wie fern er die Liebe zum Handwerk fördern könne, ſo iſt
darauf hinzuweiſen, daß unſere Neigungen auch vielfach aner
zogen werden. Wenn die Schule vorwiegend nur das Lernen
kennt und die Handarbeit ausſchließt, ſo wird eben die Neigung
für die letztere nicht entwickelt. Der Knabe wird aber, indem er
die Handarbeit ausübt, ſchon früh erkennen, welche handwerkliche

Richtung gerade für ihn die paſſendſte wäre. Auch diejenigen,
welche ſich nicht dem Handwerk ſpäter zuwenden, würden doch
eine größere Achtung vor ihm haben, denn was der Menſch ſelbſt
geübt hat, das weiß er auch an Anderen zu ſchätzen, das weiß er
auch zu beurtheilen. Daß auch in Handwerkerkreiſen ſelbſt pas
Verſtändniß für dieſe Beſtrebungen ſchon vielfach vorhanden iſt,
das beweiſt u. A. ein im vorigen Jahre in Bautzen gefaßter Be
ſchluß des Congreſſes der Sächſiſchen GewerbeVereine, welcher
lautet: „Der Congreß der Sächſiſchen GewerbeVereine begrüßt
auch vom Standpunkt der Gewerbetreibenden die auf Erhöhung
der Fertigkeit der Hand gerichteten Beſtrebungen, und wird deren
weiteren Entwickelungen wohlwollend folgen.“

Was ferner die Induſtrie betrifft, ſo ſoll hier nur der Ein-

e t t

fluß einer ſolchen Erziehung auf die große Maſſe der Fabrik-
arbeiter in wenigen Zügen beleuchtet werden.

von Conradsburg (bei Ermsleben) überfiel auf ein mit
der Glocke gegebenes Zeichen den Grafen Adalbert und er-
mordete ihn. Otto der Reiche, Adalberts Sohn und Nach-
folger, ſtarb im Jahre 1123, ſeine Gemahlin Elike, welche
1141 von dem Papſte Jnnocenz II. der früher Abt des Benedic-
tinerkloſters St. Nicolai in Rom geweſen gegen eine Abgabe
eines halben Pfundes Silber jährlich in beſonderen Schutz ge-
nommen war, ſtarb 1142. Elike (Adelheid) war eine Tochter des
Herzogs Magnus von Sachſen, des letzten Billungers (geſt. 1106),
eine ſehr gottesfürchtige Fürſtin, weshalb nach ihrem Ableben
längere Zeit hindurch in Magdeburg eine Gedächtnißfeier ihr zu
Ehren ſtattfand. Sie und ihr Gemahl ruhen in der Kapelle St.
Nicolgi unter dem Glockenthurm in Ballenſtedt. Sie hinterließen
zwei Kinder, den Markgrafen Albrecht und Adelheid, die Gemah
lin des Markgrafen Heinrich aus dem Hauſe Stade, nach deſſen
Tode 1128 ſie ſich mit dem Grafen Werner von Veltheim zu
Oſterburg vermählte. Graf Albrecht von Ballenſtedt,
mit dem Zunamen der Bär, der berühmteſte und mächtigſte Fürſt

Anhalts zur alten Zeit, wird auch in das Kloſter und die Kirche
betreffenden Urkunden erwähnt. Seine Gemahlin Sophia,
eine Schweſter der Beatrix, Aebtiſſin von Quedlinburg und Kaiſer
Conrads III., eine Tochter Friedrichs von Schwaben. Albrecht

Bei ihnen kommt

Dazu gehört aber beſonders Behendigkeit, Geſchicklichkeit, Ge
ſchmacksbildung. Einer der hervorragendſten Kenner der Textil
induſtrie, der Reichstagsabgeordnete Grad, ſagte über die eng-
liſchen Arbeiter, daß ſie im Durchſchnitt das Doppelte von dem
leiſteten, als die deutſchen Arbeiter. Wörtlich fährt er dann
fort: „Es iſt nicht zu verkennen, daß noch einige andere Momente
dem Blühen engliſcher Jnduſtrie zu Hilfe kommen; aber der
Hauptgrund muß doch in jener Emſigkeit, Geſchicklichkeit und An
ſtelligkeit zu ſuchen ſein, die wir bei dem engliſchen Arbeiter be
wundern, und die wir bei dem deutſchen Arbeiter nicht immer an
treffen. So weit Grad. Was könnte auch die deutſche Jndu
ſtrie erreichen, wenn die Arbeiter ſchon von früh an vorgebildet
würden?

Die Völker befinden ſich heute in einem wirthſchaftlichen
Wettkampf untereinander; wer die größte Leiſtungsfähigkeit beſitzt,
hat im Großen und Ganzen den Sieg. Welch' großes Maß von
Kräften ſchlummert heute noch in der deutſchen Nation gerade
unſere Zeit fordert dringend dazu auf, dieſe Kräfte wachzurufen
und zu entwickeln. Auch die preußiſche Unterrichtsverwaltung
wendet dieſen Beſtrebungen ſeit lange ihre Beachtung zu; ſo
ſagt ſie in ihrer dem Landtage jetzt überreichten Denkſchrift
über die Entwickelung der gewerblichen Fachſchulen in Preußen
auf Seite 20: Die Beſtrebungen, der heranwachſenden Jugend
neben dem auf die Ausbildung des Geiſtes und Gemüthes ge
richteten wiſſenſchaftlichen Unterricht, dem Zeichnen und dem die
körperliche Gewandtheit erhöhenden Turnunterricht noch eine
ſolche in verſchiedenen Gewerben zu Theil werden zu laſſen, finden
nach wie vor die Beachtung der Unterrichtsverwaltung 2c.“ Der
Staat unterſtützt ſelbſt die Schulen in Osnabrück und im Walden
burger Kreiſe mit erheblichen Mitteln.

Ein HandfertigkeitsUnterricht, welcher eine erziehliche Periode
verfolgt, eignet ſich nach Anſicht ſeiner Vorfechter beſonders für
die ſtädtiſchen Schulen. Jn dem Schlußartikel ſollen diejenigen
Verhältniſſe beleuchtet werden, in welchen außer den rein er
ziehlichen Zwecken auch Nützlichkeitszwecke die Triebfeder der
heutigen Handfertigkeitsbeſtrebungen bilden.

crokales.
Halle, den 19. März.

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die
Emeritirung ihres Jnhabers wird die unter Königlichem Patronat
ſtehende Pfarrſtelle zu Dardesheim, in der Diöceſe Oſterwick zum
I. October e. vacant werden. Dieſelbe gewährt ein jährliches Ein
kommen von circa 5641 4 (excl. Wohnung), wovon indeß an den
Emeritus jährlich 2085 abzugeben ſind. Zur Parochie gehört
eine Kirche. Behufs Wiederbeſetzung dieſer Pfarrſtelle werden der
Gemeinde 3 Candidaten von dem Königlichen Conſiſtorium der
Provinz Sachſen zur Wahl präſentirt. Die unter Privat
patronat ſtehende, mit einem Jahreseinkommen von ca. 4527
(excl. Wohnung), verbundene Pfarrſtelle zu Groppendorf, in der
Diöces Bornſtedt, iſt durch das Ableben ihres Jnhabers vacant
geworden. Zur Parochie gehört eine Kirche. (Perſonal-
Chronik.) Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Klinke, in der
Diöces Gardelegen, iſt dem bisherigen Pfarrer in Friedrichsſtadt
Magdeburg Paul Conrad Jürges verliehen worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Leimbach, in der Diöces
Querfurt, iſt der bisherige Pfarrer in Bräunrode Friedrich Wilhelm
Hermann Beyer berufen und beſtätigt worden. Zu der er
ledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Bräunrode, in der Diöces Mans
feld, iſt der bisherige Pfarrer in Leimbach Eduard Alfred Theodor
Goſche ernannt und beſtätigt worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Goſeck mit Eulau, in der Diöces Frey-
burg, iſt der bisherige Predigtamts Candidat Heinrich Max Held
berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Wandersleben, in der Diöces Erfurt, iſt der bis

Pfarrer zu Schönau al H. Ludwig Müller berufen und
eſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu

Gladigau, in der Diöces Oſterburg, iſt der bisherige Candidat minist.
Franz Guſtav Adolf Holz berufen und beſtätigt worden.

StadtTheater.

eneeeererere e
kam in den Beſitz der Mark Brandenburg 1156, nachdem Fürſt
„Pribislav von Brennibor“ geſtorben war. Albrecht legte
1168 die Regierung nieder und ſtarb am 18. November 1170.
Ueber ſeine Ruheſtätte liegen ſichere Nachweiſe noch nicht vor.
Während einerſeits die St. Nicolaikirche in Ballenſtedt als Ruhe-
ſtätte angegeben wird, hat man andererſeits gegen die Richtigkeit
der Thatſache Zweifel erhoben und den Dom zu Brandenburg
als Begräbnißort bezeichnet. Die Kloſterkirche war wie
mehrfach erwähnt, dem heiligen Pancratius geweiht. Die Kirche
ſtand auf zwölf Pfeilern, zehn runden und zwei eckigen. Jm
Anfang des 18. Jahrhunderts ſchlug der Blitz ein und beſchädigte
die ſüdliche Säule um ein Weniges. Oeſtlich, wo der Chor an-
fängt, iſt noch ein kleiner Thurm; unter dem Chore war eine
Krypta, die mit dem weſtlichen Glockenthurm noch das einzige
Ueberbleibſel der uralten Kirche iſt. Jn den Gewölben unter dem
Glockenthurm haben folgende fürſtliche Perſonen ihre letzte Ruhe-
ſtätte gefunden: 1. Graf Eſiko, der Erbauer der Kirche; 2. ſeine
Gemahlin Mechtildis, 3. Theodorich, Bruder Eſikos;
4. Otto der Reiche, 5. Eilika, deſſen Gemahlin, eine Tochter
Magnus' von Sachſen 6. Albrecht der Bär ſammt ſeiner
Gemahlin Sophie; 7. Bernhard, Albrechts Sohn; 8. die
beiden Gemahlinnen deſſelben, Judita und Jutta; 9. Herzog
Leopold von Oeſterreich, welcher ſich an Bernhards Hofe
aufhielt; 10. Heinrich I., erſter Fürſt zu Anhalt 11. ſeine
Gemahlin Jrmengard; 12. Fürſt Georg der Starke, von
deſſen großer Leibesſtärke eine handſchriftliche Quelle erzählt,
daß er einſtmals zu Deſſau in der alten Hofſtube einen ſtarken
Ringer aus Jtalien, mit welchem er gerungen und das erſte Mal
geworfen worden, hernach bei den Achſeln gefaßt und alsbald zu
einem Klumpen todt gedrückt, auch einen großen Pfahl, der in der
Mulde bei dem fürſtlichen Schloß geſteckt und den 8 ſtarke Männer
nicht herauszuziehen vermocht, allein herausgeriſſen, auch einen
grauen Bär, der ihm in dem Deſſauiſchen Walde nicht weit von
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ſammenwirken aller Factoren, der Muſik nicht zu vergeſſen war ein
t ſtimmungsvolles Vorſpiel S lheffen das von unſerem Publi

kum, wie es ſchien, gar nicht genügend gewürdigt wurde.
Hierauf folgte „Ein ungeſchliffener Diamant“. Ein einactiges

Luſtſpiel, das weder auf Originalität noch beſonderen dramatiſchen
Werth Anſpruch machen darf; ſeine größte Berechtigung beſteht
darin, daß es dem Gaſte Gelegenheit bot, fich in der Rolle eines
Naturkindes von geſundem Herzen und redlichem Gemüth zu zeigen,
dem Europas übertünchte Höflichkeit ein Greuel. Frau Anna
Schramm hatte die Rolle der Margarethe mit ſoviel hübſchen Einzel
eiten ausgeſtattet, daß man ſich herzlich über die Darſtellung freute.

au Schramm ſpielt dieſe Rolle wahrſcheinlich nur, um dem Publi
zu zeigen, daß fie ebenſo wirkungsvoll ernſtere Töne anzuſchlagen

verſteht, wie ſie die übermüthigen Schwänke zur Wirkung bringt.
Die Perle des ganzen Gaſtſpiels war aber doch die Rolle des

dummdreiſten Dienſtmädchens Charlotte in „Das erſte Mittageſſen“
von Görlitz. Dieſe Rolle iſt der Künſtlerin ureigenſte Schöpfung.
Das Buch giebt für dieſe vielen Details, welche wahre Stürme von
Kiei entfefſeln, nicht den geringſten Anhalt. Alles iſt aus der

ſtlerin eigenem Talent entſprungen, ſo daß die als vollſtändige
Nebenfigur beabſichtigte Perſon die Hauptrolle des Stückes wird.
Es iſt entzückend zu e wie ſich Alles bis in kleinſte Detail zu
einer Figur von packendſter Komik vereinigt: Gang, Haltung, Mienenſpiel, Dialekt und Art des Sprechens. All die kleinen Hkandver

ſind der Natur abgelauſcht und mit frappanter Treue wiedergegeben.
Es iſt dieſe Partie zu ſehen ein großer Genuß, und reicher Applaus
lohnte die Künſtlerin dafür. Frl. Winkler und Herr Ackermann
ſpielten das Ehepaar recht gut ünd Herr Leyx ließ als Dr. Romberg
nichts zu wünſchen übrig.

Der darauf folgende Schwank: „Fürs Theater laß ich mein
Leben“ von Salingré iſt eine der Verwandlungscomödien, wie ſie
als Bravourſtückchen früher zumal ſehr beliebt waren. Er gab der

„Werehrten Gaſtin Gelegenheit, ihr ſchauſpieleriſches Können zumSchluß noch einmal von allen Seiten zu zeigen und zwar mit beſten

Erfolg. Die Verwandlungen ſind draſtiſch und verfehlten ihre Wir
kung nicht. Wenn die Darſtellerin der Anna nicht Zeit für die
verſchiedenen Umzüge brauchte, könnte ſie dieſe Comödie allein ſpielen,
in dieſem Sinne find die übrigen Rollen bedacht, deren ſich Herr

F. Berend und Frl. Riondé nach beſten Kräften entledigten.
Das kurze Reſumé des ganzen Gaſtſpiels iſt, daß Frau Anna

Schramm noch auf der vollen Höhe ihres künſtleriſchen Könnens
teht und uns ein ganz außerordentlich großes Vergnügen bereitet
at. Würden die Väter der Stadt bereits über die Zukunft unſeres

Muſentempels beſchloſſen haben, dann riefen wir ihr „auf baldiges
Wiederſehen“ zu, aber es iſt zu mißlich, Jemand als Gaſt zu laden,
wenn man keinen Raum für ihn hat. Vielleicht wird auch hierüber
endlich Klarheit kommen.

Herr Adoſph Klein, vom k. k. Hofburgtheater in Wien, welcher
am Montag ſein Gaſtſpiel mit „Hamlet“ eröffnet, wird es am
Dienſtag fortſetzen und zwar in einer Luſtſpielfigur, der Rolle des
Knifflich in „Der Winkelſchreiber.“ Das Stück iſt nach einer Jdee
des Terenz von Adolphi aufgebaut und hier entweder noch nie oder
wenigſtens ſeit ſehr langer Zeit nicht gegeben worden. Ueber die
am Sonntag ſtattgehabte Aufführung von „Kean“ berichten wir
demnächſt.

Verhandlungen des Scwhöſfengerichtes I. zu Halle a. S.
am 13. März.

Das Schulmädchen Auguſte Brand aus Giebichenſtein wurde
am 1. November v. J. dabei abgefaßt, als fie der Ladenkaſſe des
Bäckermeiſters Müller daſelbſt einen Beſuch abſtatten wollte.
gen verſuchten Diebſtahis wurde ſie mit 8 Tagen Gefängniß beſtraft.

Der inhaftirte, durch Steckbrief erlanzte Schuhmachergeſelle Vi
tales Kloſch, aus Roßnitz gebürtig, wird für überführt erachtet,
im vorigen Jahre den Schuhmachermeiſter Oelſchläger hier, bei dem
er arbeitete, mehrere Paar Stiefeln entwendet und bei einem Tröd
ler verſetzt zu haben. Die Angeklagte erhält hierfür 6 Wochen Ge
fängniß. Der Handarbeiter Ernſt Wechſe von hier iſt ein recht
roher Burſche. Derſelbe machte ſich zunächſt des Hauefriedensbruchs
ſchuldig, indem er ſich am 1. October v. J. aus der Rittelmann-
ſchen R ſtauration, in welcher er ohne Befugniß verweilte, nicht ent
fernte. Jn ſeinem Unmuthe mißhandelte er die ſich in der Reſtau
ration aufhaltende Wittwe Max körperlich, warf dem in demſelben
Hauſe wohnenden Agenten Crain die Fenſter ein, wodurch ein Scha-
den von ca. 14 Mark entſtand. Wegen Hauesfriedensbruchs, Miß-
handlung und Sachbeſchädigung erhielt Voigt eine Gefängnißſtrafe
von 1 Monat. Der Handarbeiter Carl Schulze von hier be
leidigte den Nachtwächter Kutſcher hier, wofür ihn der Gerichtshof
mit einer Woche Gefängniß beſtrafte. Dem Beleidigten wurde die
Publikationsbefugniß zuerkannt. Der Handarbeiter Friedrich
Fitzner von hier machte ſich einer Körperverletzung in ſofern ſchul-
dig als er am 11. Dezember v. J. die unverehelichte Dienſtmagd
Friedericke Käſemann aus Stennemitz, mit welcher er zuſammen
diente, in vorſätzlicher Weiſe von der Scheunenpanſe auf die Tenne
herabſtieß, ſo daß dieſe durch den Fall einen Armbruch erlitt. Fißz
ner erhielt hierfür 2 Monate Gefängniß. Der Handelsmann
Friedrich Auguſt König aus Merſeburg will zu Oefteren
ſeine von ihm getrennt lebende Ehefrau erſchießen und nimmt durch-
aus keinen Anſtand, ihr dies in Gegenwart anderer Perſonen vor

er anzukündigen. Deewegen iſt er bereits einige Male vorbeſtraft.
m Termine verſucht er ſein Vergehen als einen Scherz hinzuſtellen,

was aber keineswegs der Fall zu ſein ſcheint, da ſich König zur
fragl. Zeit eines Piſtoles bediente. Wegen dieſer Bedrohung wurde
König zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Zimmermann
Friedrich Wilhelm Albert Wacker von hier entwendete am
30. November v. J. dem Zimmermeiſter Metze in Giebichenſtein ein
Stück Bauholz, im Werthe von 1,50 M. Wegen Diebfſtahls wurde
der Angeklagte mit 2 Wochen Gefängniß beſtraft. Der Lotterie-
Collecteur Adolf Voigt aus Hamburg wurde wegen Vertriebes
von im Preußiſchen Staate nicht zuläſſigen Lotterielooſen zu 10 M.
Geldſtrafe event. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der ſehr oft
vorbeſtrafte Handarbeiter Louis Graue von hier wurde am
19. Januar d. J. dabei abhefaß, als er von einem im Haulliſcher
Feldflur ſtehenden, der Halliſchen Zuckerſtederei-Comgagnie gehörenden
Diemen eine Quantität Stroh entwendet hatte. Jn Anbetracht

J v v J
der Mulde auf einem ſchmalen Stege begegnet, daß alſo keins
dem andern ausweichen konnte, angegriffen, gehalten und um
gebracht habe; 13. Agnes, Tochter des Herzogs Barnim
von Pommern. Fürſt Wolfgang der heldenmüthige Bekenner,
ſtarb am 23. März 1866 und ruhet in der Bartholomäuskirche
in Zerbſt. Fürſt Georg der Gottſelige ſtarb im Jahre 1553
am 7. October und wurde in der Pfarrkirche zu Deſſau begraben.
Der trefſliche Fürſt Victor Amadeus, deſſen treueſtes Beſtreben
es war, dem durch die Drangſale des dreißigjährigen Krieges er-
ſchöpften Lande zu helfen, that Manches für Ballenſtedt und das
fürſtliche Haus auf dem Berge. Am 4. Auguſt 1626 wurde
ſowohl das Schloß als auch die Stadt Ballenſtedt von Fried
ländiſchen Truppen (Croaten) ausgeplündert. Jm November
1627 ſchlug Fürſt Chriſtian ſein Hoflager daſelbſt auf; im Jahre
1631 litten Schloß und Stadt wieder durch verſprengte Tillyſche
Truppen. Fürſt Victor Friedrich erſt erbaute Schloß und Kirche,
die bis heute noch chriſtlicher Erbauung dient.

en

Von Komunduros,
dem jüngſt verſtorbenen griechiſchen Staatsmanne, bringt die
„Deutſche Ztg.“ ſolgende intereſſante Schilderung Komunduros
war ein unbedeutender Landadvokat in Meſſene, als die Königin
Amalie, die eine eigene Partei zu bilden ſtrebte, auf ihn aufmerk-
ſam gemacht wurde. Der Einfluß der Königin verſchaffte ihm ein
Mandat zum griechiſchen Parlament, und wenige Jahre darauf
wurde er zum erſten Male Miniſter, und zwar Finanzminiſter.
Als ſpäter, 1860-61, jene Unruhen begannen, die mit der Ver
treibung der bayriſchen Dynaſtie endeten, verhielt er ſich im An
fang abwartend und ſchlug ſich dann zu den Siegern. Unter
Zaimis und Delyannis mehrmals Reſſortminiſter, wurde er 1869
zum erſten Male Miniſterpräſident. Komunduros war das Proto-
typ des „alten“, das heißt ottoniſchen Griechenthums. Eine Be-
handlung der Geſchäfte nach europäiſch Styl war ihm fremd.

We

n

ſeiner Vorſtrafen wurde Graue wegen dieſes Diebſtahls mit 1 Mo
nat Gefängniß beſtraft. Der Kutſcher Johann Friedrich Ebert
aus Kl. Zſchocher bei Leipzig, früher hier, ſteht unter Anklage
en verſuchten und eines vollendeten Betruges. Derſelbe kam
m r Pet und September v. Z. zu zweien Malen zum Fabrikanten
Speck hier und bot denſelben angeblich im Auftrage ſeines früheren
Dienſtherrn, des Rentier Bauer hier, um leihweiſe Verabfolgung
von erſt 250 M., dann das zweite Mal um 150 M., da er in der
Nähe etwas zu beſorgen habe. Von dem genannten abgewieſen,
kam Ebert das dritte Mal wieder und verlangte jetzt blos 30 M.,
die er auch erhielt, natürlich auf Nimmerwiederſehn.
Ebert wurde deshalb mit 1 Monat Gefängniß beſtraft. Der
Handarbeiter Wilhelm Harkel aus Diemitz entwendete am
17. Dezember v. J. von dem Vogler'ſchen Holzplatze am Steinthor
bahnhofe eine Quantität Brennhölz im Werthe von 80 Pfg., wofür
ihm heute 1 Woche Gefängnißſtrafe zuerkannt wurde. Die Hand
arbeiter Auguſt Hagemüller und Auguſt Mühlbach, beide
aus Giebichenſtein, ſtahlen gemeinjchaftlich im Januar d. J.
dem Rohproductenhändler Hübenthal in Trotha einen Sack Lumpen
im Werthe von 1 M. Ferner entwendeten Beide von dem Brod
wagen des Bäckermeiſters Müller ein Brod, welches ſie ſich theilten.
Wegen des Diebſtahls erhielt ein Jeder der Angeklagten 1 Woche
Gefängniß, wegen der Entwendung von Genußmitteln dagegen
2 Tage Haft. Der Handarbeiter Friedrich Franz Bern
dorf von hier leidet zu Oefteren, wie er ſelbſt ſagt,
an Anfällen, die ihm in eine unangenehme Lage brin
en. Ein ſolcher Anfall war es denn auch der

ihn bewog, am 16. Februar d. J. aus dem Laden des Klempner-
meiſter Stein hier, in den er des Bettelns wegen gegangen ſein
will, eine Lampe im Werthe von 5 M. zu eskamotiren und ſich
damit ſchleunigſt zu entfernen. Der Diebſtahl wurde ſogleich be
merkt, dem Diebe nachgeſetzt und ihm das geſtohleneGut abgenommen, er ſelbſt aber zur Haft gebracht. Bern-
dorf erhielt wegen dieſes Anfalles 2 Wochen Gefängniß. Der
Kupferſchmied Max Otto Schmiljun und der Handarbeiter
Carl Kruspe, beide von hier, ein Paar junge Burſchen, ſind
geſtändig, am 25. November v. J. einen in der Saale liegenden,
dem Fiſchermeiſter Großmann in Giebichenſtein gehörenden Fiſch
kaſten vorſätzlich mit einem Steine zertrümmert und aus dem-
ſelben eine größere Anzahl Fiſche im Werthe von ca. 10 M. ent
wendet zu haben. Sie wollen bei Begehung der That etwas ange
trunken geweſen ſein, was man bei ſolchen jungen Burſchen kaum
glauben ſollte. Schmiljun erhielt wegen dieſes Streiches 1 Woche,
Kruspe 5 Tage Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte gegen jeden
der Angeklagten 14 Tage Gefängniß beantragt. B. R.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
2 Merſeburg, 18. März. (Entlaſſungder Confirmanden

Kreisſparkaſſe.) Geſtern Vormittag fand in den einzelnen ſtädti-
ſchen Schulanſtalten die feierliche Entlaſſung der diesfährigen Con
firmanden ſtatt. Nach dem ſoeben veröffentlichten Verwaltungs-
berichte der diesjährigen Kreis- Sparkaſſe pro 1882 betrugen die Ein
nahmen 371044 M., die Ausgaben 354545 M. 90 Pfg., das Ein-
lage- Kapital ult. 1882 419 256 M. 88 Pfg., die Activa 426 466 M.
3 Pfg., die Zahl der Sparkaſſenbücher 3157 Stück. Der Voll
ziehungsbeamte Bömhold hierſelbſt iſt aus ſeinem Amte ausge-
ſchieden.

Weißenfels, 18. März. (Lehrer- Prüfung. Präpa-
randen-Aufnahme.) Jn den Tagen vom 9. bis 14. März fand
am hiefigen königlichen Seminar unter Vorſitz des Herrn Provinzial
Schulraths Dr. Göbel aus Magdeburg und in Gegenwart des Herrn
Regierungs und Schulraths Haupt aus Magdeburg die erſte Lehrer-
Prüfung ſtatt, an welcher 26 Zöglinge des hieſigen Seminars und
17 auswärtige Examinanden theilnahmen. Sämmtliche Seminar-
zöglinge beſtanden die Prüfung, zum Theil mit Auszeichnung. Von
den Auswärtigen mußte fünf das Zeugniß der Reife verſagt werden.

Von den zur Seminar-Aufnahme- Prüfung angemeldeten 46 Prä-
paranden konnten 32 als wohlvorbereitet in das Seminar aufge
nommen werden, das nunmehr mit den Zöglingen des Neben-Curſus
132 Zöglinge zählt.

Eisleben, 18. März. (Die Aufnahme-Prüfung) für
das hieſige Königl. Lehrer-Seminar fand am verfloſſenen Freitag
hier ſtatt; von den 37 Präparanden, die ſich gemeldet, wurden 27
aufgenommen.

n Eisdorf, 15. März. (Kartoffeldiebſtahl.) Dem Guts-
beſitzer Henze hierſelbſt wurden an zwei verſchiedenen Abenden aus
einer Miete Kartoffeln entwendet. Der Verdacht fiel auf einen
Dienſtknecht des Henze und wurden auch die Kartoffeln bei einer
vorgenommenen Hausſuchung, zwar nicht bei dem betreffenden Dienſt
knecht ſelbit, wohl aber bei deſſen verheiratheter Schweſter vorge-
funden, wohin ſie geſchafft worden waren. Außerdem wurden da
ſelbſt auch noch 2 Guanoſäcke des qu. Henze vorgeſunden. Der Dieb
hat den Diebſtahl eingeſtanden.

g. Meisdorf, 19. März. (Brandſchaden.) Heute Morgen
gegen 4 Uhr brach in der zu Meisdorf gehörigen Thalmuühle Feuer
aus. Daſſelbe war, wie der Augenſchein lehrte, in dem ſogenannten
Bürſtencylinder der Getreide Reinigungs Maſchine ausgebrochen.
Eine Stelle der Dachverſchaalung, die am meiſten verkohlt iſt, läßt
dar auf ſchließen, daß unmittelbar darunter die Entzündung er
folgt und von da aus das Feuer ſich weiter verbreitet und dem
Cylinder mitgetheilt hat. Ueber dem Cylinderkaſten befand ſich
eine Wellenleitung, an welcher, nachdem das Feuer gelöſcht war,
ein Lagkr loſe herunterhing, weil der hölzerne Lagerbock darunter
gänzlich verkohlt war. Hiernach läßt ſich annehmen, daß dieſes
Lager ſich heiß gelaufen und gezündet habe, zumal die anderen
hölzernen Lagerböcke, wenn auch angekohlt, doch nicht gänzlich ver-
brannt waren. Die Mühle hatte ſeit Abends 10 Uhr geſtanden,
und war beim Verlaſſen derſelben nichts bemerkt worden. Den
vereinten Anſtrengungen des Müllers und ſeiner Leute gelang es,
das Feuer bald zu löſchen, doch iſt der durch daſſelbe verurſachte
Schaden immerhin nicht unbedeutend.

g. Wehlitz, 15. März. (Diebſtahl.) Jn der Nacht vom
12. zum 13. d. M. ſind aus einer offenen Wohnſtube des Ritter-
gutes Wehlitz dem Aufſeher Bach ein Winterüberzieher von ſchwar-
zem Tuch mit Sammetkragen, ein ſchwarz- und weißgeſtreiftes
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Er machte Alles patriarchaliſch-orientaliſch ab. Ob er Miniſter
war oder nicht, ſein Haus ſtand vom frühen Morgen bis zum
ſpäten Abend für Jedermann offen. Man ging hin, trat, den Hut
auf dem Kopfe und die Cigarette im Munde, in ſeinen Empfangs
ſaal, wo ſich die ganze politiſche Welt verſammelte, ſprach mit der
Perſon, die man gerade ſuchte, und ging wieder, nachdem man ſich
von dem reichlich herumſtehenden Tabak eine neue Cigarrette ge
dreht hatte, ſeiner Wege, ſehr oft ohne nur den „Herrn Präſiden
ten“, wie er immer genannt. wurde, ob er Miniſterpräſident war
oder nicht, geſehen zu haben. War Komunduros Miniſter, ſo
ſpielte dieſelbe Scene genau ſo an zwei Orten. Sein Haus und
das Miniſterium waren dann gleichmäßig überſchwemmt von
„leitenden Perſönlichkeiten“, Bis ins Arbeitszimmer des Miniſters
war Alles voll von lärmenden Beſuchern, und wollte Komunduros
ungeſtört mit Jemandem ſprechen, ſo zog er ihn in das anſtoßende
Kabinet ſeines Sekretärs, erſuchte dieſen, er möge gefälligſt Kaffee
trinken, was ſich bisweilen wohl füunfzigmal am Tage wiederholte,
und begann dann mit Eilzugsgeſchwindigkeit zu reden, mit Frem
den in gut levantiniſchem, das heißt kaum verſtändlichem Fran
zöſiſch. Jn der griechiſchen Kammer erwies ſich jedoch Komun
duros, wenn er wollte, als vortrefflicher Redner. Die Regierungs
vorlagen vertheidigte er berachtſam, langſam und ſtoßweiſe
ſprechend. Bei minder wichtigen Anläſſen beſchränkte er ſich auf
kurze Reden, den Reſſortminiſtern den weiteren Kampf über
laſſend. Trat aber einmal ein außerordentlicher Fall ein, ſo ent-
wickelte er, namentlich wenn es ſich um Fragen der hohen
Politik handelte, eine Beredtſamkeit, die um ſo hinreißender
wirke, als es die Beredtſamkeit der Ueberzeugung war, oder
wenigſtens ſelbſt für den ſchärfſten Beobachter, zu ſein ſchien.
Und ganz im Gegenſatz zu ſeiner haſtigen Redeweiſe im gewöhn
lichen Leben und auch im Gegenſatz zu ſeinem leicht aus der Faſ
ſung zu bringenden Gegner Trikupis, verlor er ſelbſt bei heftig-
ſten Angriffen die Ruhe nicht. Jn einer ſo heißblütigen Kammer,

Beutel Portemonnaie mit 2 M. 50 Pf. geſtohlen worden. Eine
Spur des Thäters hat ſich bis jetzt nicht ermitteln laſſen. Vor
dem Ankauf der geſtohlenen Sachen wird gewarnt.

Niederclobicau, 12. März (Rohheit und Thier-
quälerei.) Am 7. d. M. hat der Dienſtknecht Bernhard Schlei

er beim Düngerfahren einEbiſch hierſelbſt in der Weiſe mißhandelt, daß er mit einem ſchar-

fen Miſtkarſt auf den Körper des Pferdes eingehackt, und dem
ſelben dadurch auf der linken Seite des Kreuzes und nach den Gefäßmuskeln zu eine 10 bis 12 Centimeter tieſe Wunde beigebracht

hat, an welcher das Pferd am dritten Tage darauf krepirt iſt.
Die Sektion ergab, daß daſſelbe in Folge der erhaltenen Ver
letzungen durch Bildung von Brandjauche und Blutvergiftung zu
Grunde gegangen iſt. Das Pferd hatte einen Werth von 10060
Mark. Eine exemplariſche Beſtrafung des rohen Burſchen dürfte
nicht ausbleiben, da bereits Strafanzeige erſtattet iſt.

g. Teutſchenthal, 17. März. (Betrug.) Wie ſehr Vor
ſicht bei Ankäufen von Haufirern geboten iſt, zeigt folgender Fall.
Kürzlich kaufte eine Arbeiterfrau rierſelbſt von einem hauſirenden
Leinwandshändler 46 Ellen Leinwand und bezahlte dieſelbe baar.
Die Leinwand wurde von dem Hauſirer gemeſſen und verſicherte
derſelbe ausdrücklich, daß das Maaß richtig ſei. Nach ſeiner Ent
r maß indeß die Frau die Leinwand nochmals nach und ſiehe

a, es fehlten ca. 8 Ellen. Die Frau hatte nun nichts eiligeres
zu thun, als dem Haufirer nachzuſetzen und fand ihn glücklicher-
weiſe auch noch im Dorfe im Gaſthauſe ſitzen. Auf ihre Vor
Padeng'3 behauptete derſelbe zunächſt, daß er nicht nach Berliner
ondern nach Sächſiſcher Elle verkauft und gemeſſen habe, be
quemte ſich aber auf Andrängen der mitanweſenden Gäſte ſchließ
lich doch dazu, die Leinwand zurückzunehmen und den Kaufpreis
e Plen Da der Mann recognoscirt und Strafänzeige er
tattet iſt, ſo wird er ſich wegen Betruges und zugleich auch wegen
Contravention gegen die Maaß und
worten haben.

m Lützen, 18. März. Die Sonntags Polizeiverordnung des
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen iſt hier bisher in
ſtrengſter Weiſe beobachtet und gehandhabt wo den. Jetzt aber zeigt
der größere Theil der hieſigen Kaufmannſchaft an, daß fortan ihre
Geſchäftslokale an Sonntagen und Feiertigen wieder geöffnet ſind,
der Eingang zu denſelben mit Rückſicht auf die Sonntagsruhe durch
die Hausthür ſtattfindet, an welcher ein Plakat „Eingang“ ange-
bracht iſt. Dieſe Bekanntmachung und der ihr zu Grunde liegende
Beſchluß der hieſigen Kaufleute dürfte herbeigeführt ſein durch die
Auslegung, welche die betr. Verordnung jüngſt von Seiten des Herrn
Miniſters erfahren hat, wonach nur der öffentliche Handelsverkehr
an den Nachmittagen der Sonn und. Feiertage nicht geſtattet iſt.
Der für die Pfarrſtelle in Hohenlohe vom Domcapitel in Merſeburg
deſignirte und vom königlichen Conſiſtorium beſtätigte Hilfeprediger
Richter in Merſeburg wird am Sonntag Jubilate, den 15. April,
in ſein neues Amt eingeführt werden.

g. Mansfeld, 16. März. (Freiſprechung.) Der Kaufmann
Saul Dember aus Leimbach, der Uebertretung der Sonntags Polizei
verordnung angeklagt, wurde geſtern vom hieſigen Schöffengericht
freigeſprochen.

y. Halberſtadt, 16. März. (Dr. Ad. Franz Der auch
über die Grenzen unſerer Stadt hinaus bekannte Schriftſteller Dr.
Ad. Frantz iſt in der verfloſſenen Nacht in Folge eines Schlagan-
falles verſchieden.

Magdeburg, 17. März. (Kindesmord.) Geſtern Morgen
5 Uhr iſt in einer Damienretirade des hieſigen Centralbahnhofes die
Leiche eines etwa ein bis zwei Tage alten Kindes, weiblichen Ge
ſchlechts, in einem Bettlaken von grobem Leinen und einem leinenen
Frauenhemde eingewickelt, gefunden worden das Kind ſcheint vor
ſätzlich umgebracht zu ſein. Zur Ermittelung des Thäters reſp. der
Mutter des Kindes fehlt bis jetzt jeder Anhalt. Es iſt noch unent-
ſchieden, ob die Leiche von außerhalb hierher gebracht, oder aber,
um die Spur abzulenken, von einer hieſigen Perſon dorthin geſchafft
worden iſt. Die gerichtliche Obduction der Leiche hat ſtatt
gefunden.

Staßfurt, 18. März. (Confirmation. Bauten. Selbſt
mord.) Am heutigen Palmſonntage wurden in der St. Joh.
Kirche 63 Knaben und 65 Mädchen, in der St. Petri-Kirche 72
Knaben und 57 Mädchen confirmirt. Aus der katholiſchen Schule
werden in dieſem Jahre 12 Knaben und 9 Mädchen eingeſegnet.
Die Einſegnung derſelben wird am Sonntage nach Oſtern erfolgen.

Auch in dieſem Jahre werden auf der Eiſenbahnſtation Staß-
furt bedeutende Bauten vorgenommen: Fertigſtellung des Bahnhofs-
gebäudes, Brückenbau, Tunnelbau und Eiſenbahnſtrecke nach dem
Achenbachſchachte. Es ſind bereits 5 Bauführer für die einzelnen
Theile dieſer Bauten beſtimmt. Leider iſt für die Bequemlichkeit
des Staßfurter Publikums bei Anlage des Stationsgebäudes gar
nicht geſorgt. Am Freitag gegen Abend erhängte ſich mittelſt
eines Riemens am Bettpfoſten der Arbeiter Sch,, nachdem er in
der Trunkenheit ſeine mit der Wäſche beſchäftigte Frau tüchtig
geprügelt hatte. Sein Leichnam wurde ins Leichenhaus gebracht.

x Genthin, 18. März. (Winter-Vergnügungen,
Theater.) Die Feſtlichkeiten der einzelnen Vereine pflegen in der
Regel mit Oſtern zu Ende zu gehen. Jn dieſem Jahre wird uns
vorausſichtlich die kalte Luft noch längere Zeit in den geheizten
Räumen feſthalten, denn Oſtern fällt ſehr früh. Da iſt es denn
recht erfreulich zu hören, daß die Theatergeſellſchaft des Herrn
Rudolf Kneiſel hier eine Reihe von Vorſtellungen geben wird.
Die Geſellſchaft und vorzugsweiſe ihr Director haben einen guten
Ruf, ſo daß ſie beſtimmt auf einen zahlreichen Beſuch, auch aus den
näher gelegenen Ortſchaften, rechnen können

S Von der Else, 18. März. (Gefaßter Dieb. Ver-
wundung durch einen Schuß. Tollwuth. Selbſt mord.)
Der Koſſath Ernſt Wegmann in Darwigk wurde in der Nacht

ewichtsordnung zu verant

vom 16. zum 17. d. Mts. durch ein eigenthümliches Gepolter auf
ſeinem Boden aus dem Schlafe aufgeſchreckt. Da er Diebe ver
muthete, ſo ſtand er ſofort auf und gewahrte am Hauſe eine Leiter

und auf den erſten Sproſſen einen Mann, der im Begriff war,
durch das Fenſter in die Kammer zu gelangen. Wegmann erfaßte
den Eindringling. Zwiſchen ihm und dem Fremden entſtand ein

ans ewie die griechiſche, wo überdies der Abgeordnete Alles, aber auch

Alles gegen Alle ſagen darf, ohne daß ihn der Präſident zur
Ordnung rufen könnte, war dies ein großer Vorzug. Mochte
man ihn beleidigen, verhöhnen, er brachte ſeine Antwort ebenſo
ruhig, faſt gemüthlich vor, als hätte man ihm ein Kompliment
gemacht. Seit einigen Jahren ſtand Komunduros unter dem
Einfluß ſeiner Nichte, des Fräulein Marie, von der man behaup-
tete, daß ſie der eigentliche Parteichef ſei und oft wieder umſtoße,
was Komunduros ſchen zugeſagt hatte. Komunduros ſchien es
ſich übrigens zum Prinzip gemacht zu haben, ſeinen Parteifreun-
den nie „Nein“ zu ſagen. Wenn ein Abgeordneter eine „Ge-
fälligkeit“ von ihm verlangte, was recht oft geſchah, ſagte er
immer „Ja“, und beſprach dann ſpäter mit ihm, wie es zwei
klugen Handelsleuten ziemt, die näheren Modalitäten. „Du giebſt
dem Sohne der Schweſter meiner Köchin, deren Tochter meine
Nichte aus der Taufe gehoben, die Stelle als Telegraphiſt und
ich ſtimme morgen mit meinen zwei Freunden für Dich.“ W „O
ja, ſehr gerne, aber Du mußt ein Uebriges thun und auch über
morgen bei der Frage über die Bahn von Patras nach dem
Monde für mich ſtimmen.“ Tiefes Schweigen; endlich erfolgt
die Antwort: „Ja, aber der Sohn der Schweſter u. ſ. w. be
kommt 50 Drachmen mehr per Menat.“ „Toepp. einverſtan-
den!“ Dies war Komunduros' Methode, neue Re, ierungs
vorlagen in der griechiſchen Kammer durchzubringen. Die Ge
rechtigkeit erfordert indeß, hinzuzufügen, daß Komunduros im
Großen und Ganzen mit Schlauheit und Zähigkeit die Blüthe
Griechenlands erſtrebte, und daß ſeine auswärtige Politik dem
Königreich zu großem Vortheil gereicht hat. Seiner äußeren
Erſcheinung nach war Komunduros mittelgroß, ein wenig ſtark
aus rothem, vollem Geſicht leuchteten kleine, luſtig und ſchlau
blickende Angen, und obwohl ſein Haupthaar längſt ſchneeweiß
war, trug er voch, bis ihn die letzte langwierige Krankheit nieder
warf, ſeine Jahre recht tapfer. Komunduros wurde 75 Jahre alt.

Shwaltuch, eine ſilberne Cylinderuhr mit Kapſel, und ein defektes

ferd ſeines Dienſtherrn, Gutsbeſitzers
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3reß Arbeiter W., dingfeſt zu machen.ingen. Es gelang endlich, mit Hülfe der Nachbarn, den Dieb,
Der eiwa 17 Jahre

alte Sohn des Oekonomen Siebert in Hochheim ſchoß ſich geſtern,
weil ihm von ſeinem Vater eine Zure ertheilt wurde, in
den Mund. Der Schuß war nicht tödtlich obgleich die Verwund
ung eine ſchwere iſt. Vor etwa 3 Monaten wurde im Orte
Schemberg die Tochter des Anſpänners Randel von einem Hunde
gebiſſen, welchen man ſofort tödtete. Bei der Unterſuchung des Ca-
davers konnte nicht mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt werden, ob das
Thier an der Tollwuth gelitten habe. Frau R. nahm leider ärzt
liche Hülfe nicht in Anſpruch, ſondern wendete ſich an einen Quack-
ſalber. Vorgeſtern ſtellten ſich bei der Gebiſſenen Anzeichen der
Wuthkrankheit ein, denen bald Anfälle der ſchrecklichen Krankheit
foigten. Geſtern Abend wurde die Unglückliche durch den Tod er
löſt. Jn der Nähe der Waſſermühle bei Velchta wurde der
Leichnam eines 18 jährigen Mädchens aus der Elbe gezogen. AlsVeranlaſſung des Ndenfalls vorliegenden Selbſtmordes wird unglück-

liche Liebe vermuthet.
e. Staßfurt, 17. März. Anlagen in den Salzſchächten.

Das neue Waſſerwerk.) ei den umfangreichen Bauten,
welche ſeit mehr als Jahresfriſt auf den in der Stadt gelegenen
Salzſchächten Manteuffel und v. d. Heydt vorgenommen ſind, (Ein
bringung eines großartigen Pumpwerkes, Anlage neuer Dampf-
keſſel u. ſ. w.) find glücklicherweiſe keinerlei Unglücksfälle vorgekom-
men, was beſonders der Sorgfalt der aufſichtführenden Beamten
ſowie der geſammten Verwaltung zu danken iſt. Geſtern aber wolltees das gie daß bei der Einlegung eines Dampfkeſſels ein
altes Gewölbe zuſammenſtürzte. Ein darauf beſchäftigter Maurer
el hinunter und wurde durch nachſtürzende Steine derartig verletzt,

daß er in das ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt werden mußte, ein
anderer erlitt am Oberarm und an der Schulter Verletzungen. Der
Zuſtand des erſteren Maurers ſoll bedenklich ſein. Jm Jnnern
des Salzwerkes werden im Laufe dieſes Jahres zwei große Dampf-
maſchinen aufgeſtellt werden. Zu unſerm ſtädtiſchen neuen Weſſer
werk, deſſen Geſammtkoſten aus 240 000 veranſchlagt ſind. zahlen
die zBrauereibeſitzer Gebrüder Riemann 10 000 und die neuge-
gründete chemiſche Fabrik Buckau ebenfalls 10 000 Präcipual-
beiträge. Erſtere erhalten dafür täglich 20—-30 Kubikmeter Trink-
waſſer, je nach der Jahreszeit, die Fabrik Buckau verpflichtet ſich,
täglich 100 Kubikmeter Vodewaſſer abzunehmen, kann aber auch bis
200 Kubikmeter erhalten. Der Kontrakt iſt auf 10 Jahre abge
ſchloſſen. Wenn alles gut geht, werden wir im Herbſt gutes Trink-
waſſer erhalten.

V Seehauſen i A., 17. März. (Beigeordnetenſtelle.
Epidemien. Zuckerfabrik.) Zu der hier vor einiger

Zeit ausgeſchriebenen Beigeordnetenſtelle, welche außer 1000
Rebeneinnahmen mit einem penſionsberechtigten Gehalte ron

funden. Wegen der herrſchenden Scharlach- und Diphthe-
ritis- Epidemie haben auf dringenden Wunſch her Arzte die
Oſterferien für die Bürger und Volksſchulen bereits geſtern ihren
Anfang nehmen müſſen. Jn jüngſter Zeit beſchäftigt die Guts
beſitzer der Umgegend der Gedanke, an hieſigem Orte eine eigene
Zuckerfabrik zu bauen, und wird in nächſter Zeit ene Ver-
ſammlung von Gutsbeſitzern über dieſe Angelegenheit berathen.

s Quedlinburg, 18. März. Feuersbrunſt Schnell-
malerei.) Heute früh 27 Uhr brach in dem Samenlager der S.
L. Ziemann'ſchen Kunſt- und Handelsgärtnerei Feuer aus. Durch
das ſchnelle und thätige Eingreifen der Feuerwehr blieb das Feuer
auf die inneren Räume des Samenlagers beſchränkt und wu de bald
wieder gelöſcht. Der Schaden wird aber doch ziemlich bedeutend
ſein, da ein großer Theil der Blumenſämereien in den Regalen
theils verbrannt, theils unbrauchbar geworden iſt. Jn der ver-
gangenen Woche hatten wir zweimal Gelegenheit, die Leiſtungen
des viel gerühmten Schnellmalers Ritter von Palm aus Wien zu
bewundern. Derſelbe malte im Bürgervereine und in dem Männer-
geſangvereine nach einem gegebenen Motiv in 25 Minuten eine Land-
ſchaft in Oel.

Fiſchbeck bei Jerichow, 17. März. (Der Rindvieh-
Zuchtverein in der hiefigen Elbniederung hielt geſtern eine
Auktion von jungen Bullen, jungen Kühen, Ferſen und Bullen-
kälbern ab. Wenn im vorigen Jahre der Beſuch von Käufern ein
ſehr mäßiger war, ſo hatten ſich diesmal ſehr viele Oekonomen,
ſelbſt aus der Altmark, Priegnitz 2c. eingefunden. Ueber das zum
Verkauf geſtellte Vieh war nur ein Urtheit: daſſelbe wurde vorzüg-
lich befunden, weshalb auch die Preiſe durchweg ſehr hoch waren.
Junge Bullen und Kühe waren nicht unter 3--400 käuflich.
Ob das edle Vieh der Oſtfriesländer Raſſe, Vollblut und Nachzucht,
überall den Erwartungen entſpricht, bleibt eine offene Frage. Man
verhehlte ſich nicht, daß den Thieren ein vorzügliches Heufutter, wie
es die Elbwieſen hier darbieten, werden muß, wenn ſie den erhoff
ten Nutzen bringen ſollen. Wo das Heufutter von geringerer Güte,
ja ſelbſt ſauer iſt, werden die Thiere nicht das leiſten, was nan
hier bei vorzüglichem Futter und ſorgfältiger Pflege von ihnen
erzielt.

Nordhaufen, 17. März. (Eingang einer Töchter
ſchule. Veränderung.) Die ſeit October 1873 hier beſtehende
Breitzmannſche höhere Töchterſchule, welche in den Jahren 1876
bis 1879 in großer Blüthe ſtand 'und 70 bis 80 Schülerinnen
zählte, iſt vom Curatorium geſtern aufgelöſt worden, weil der Be
ſuch ſich ſo ſehr verringert hat, daß die Ausgaben die Einnahmen
trotz hohen Schulgeldes überſchreiten. Die „Nordh. Ztg.“ iſt vom
13. Januar d. J. ab täglich zweimal erſchienen, heute aber zum
letzten Mal, denn von nächſtem Montag ab erhält ſie ihr altes
Gewand wieder, d. h. ſie wird nur einmal täglich erſcheinen.

Erfurt, 18. März. (Abiturientenexamen.) Ganz am
Ende des Schuljahres wurden diesmal die mündlichen Abiturienten-
examina an den hieſigen höhern Lehranſtalten abgehalten und zwar,
wie bereits gemeldet, unter Vorſitz des Provinzialſchulrathes Dr. Todt.
Den Anfang machte am 13. März die ſtädtiſche höhere Bürgerſchule
(Director Dr. Neubauer) mit 9 Abiturienten dieſelben erhielten
ſämmtlich das Zeugniß der Reife, welches b kanntlich zum einjährig-
freiwilligen Militärdienſt berechtigt. Das königliche Gymnaſium
Director Dr. Hartung) hatte am 14. ds. das Examen mit 10
biturienten, dann folgte am 15. ds. die höhere Handelsſchule des

Dr. Wahl mit 17 Abiturienten, welche ebenfalls ſämmtlich das zum
einjährigen Dienſt berechtigende Zeugniß erhielten. Zuletzt folgte
das ſtädtiſche Realgymnaſium Director Dr. Koch), auf dem das
Zeugniß der Reife an 12 Abiturienten ertheilt wurde. Wegen vor-
züglicher Leiſtungen waren vom mündlichen Examen dispenſirt an
der höhern Bürgerſchule I, am Gymnaſium und am Realgym-
naſium je 4.

Erfurt, 18. März. (Pferdebahn.) Der Bau der Pferde-
bahn iſt zwar durch das eingetretene Winterwetter etwas behindert;

r ruhen die Arbeiten nicht, es wird namentlich der Feſtungs-
wall neben dem durch Freiherrn von Dalberg geſchaffenen Pförtchen
durchbrochen ferner werden in den betreffenden Straßen Schienen
und Pflaſterſteine angefahren. Dadurch iſt auch das Gerücht wider
legt, daß die durch die Löberſtraße führende Linie in Felge des
Widerſpruchs der kgl. Eiſenbahndirection aufgegeben ſei, weil ein
Uebergang über die Bahn am Löberthor mit dem ordnungsmäßigen
Betriebe nicht vereinbar ſei. Seit geſtern liegen auch in dieſer
Straße die nöthigen Schienen. Auch die Linie vom Bahnhofe aus
über den Fiſchmarkt iſt ſchneller, als Anfangs erwartet, in Angriff
genommen worden.

n. Aus Thüringen, 18. März.
Eiſenbahnfahrt-Vergünſtigung.)

odach find die Maſern ſo rapid aufgetreten, daß in den heim-
geſuchten Orten die Schulen haben geſchloſſen werden müſſen. Der
an Theil der Kinder iſt von der Epidemie befallen. Dieſelbe
at übrigens keinen ſehr bösartigen Character; es find bis jetzt nur

vereinzelte Todesfälle eingetreten. Von der ſächſiſchen Staatsbahn
iſt den früheren Zöglingen der Taubſtummenanſtalt in

chlei z, welche an der allfährlich dort ſtattfindenden Abendmahls-
feier theilnehmen wolen, freie Fahrt, von der Thüringiſchen
Bahn Fahrpreis-Ermäßigung für 3. Wagenklaſſe zu dem
MilitärFahrpreis gewährt worden.

(Kinderkrankheiten.
Jn der Umgegend von

Vermiſchtes.
Zur Geſchichte des Grafen von Struenſee.] Da

das tragiſche Geſchick des Grafen Johann Friedrich von
Struenſee, wie in der „Halliſchen Zig.“ mehrfach berichtet,
durch einen neueren und anſcheinend wichtigen Aktenfund wieder

n Gin den Vordergrund des Intereſſes gerückt iſt, ſo darf wohl da Burgſttaße 13.

ran erinnert werden, daß derſelbe aus Halle gebürtig war. Er
wurde hier am 5. Auguſt 1737 als drittes Kind ſeines Vaters
geboren, der damals Prediger an der Moritzkirche war, (ni bt,
wie man vielfach angegeben findet, an der Ulrichskirche, wohin
er erſt 1739 kam) und ſpäter durch Abfaſſung des alten Halliſchen
Geſangbuches bekannt geworden iſt. Der junge Struenſee ſtu-
dirte Medicin und wurde 1768 Leibarzt am däniſchen Hofe,
eine Stellung die ſchon ſein Großvater mütterlicherſeits, Dr. J.
S. Carl, bekleidet hatte. Das Nähere über ſeine Schickſale
bis zum Tode 28. Apr. 1772 auf dem Schaffot) findet man
in jedem Nachſchlagewerke. Ein älterer Bruder von ihm, der
am 18. Aug. 1735 ebenfalls zu Halle geborene Karl Auguſt
v. Str., that ſich als Mathematiker hervor deſſen Enkel war
der 1875 geſtorbene Schriftſteller Guſt. v. Struenſee (Pſeu-
donym: Guſtav vom See.)

Ernſt Mahnerſ], ver früher viel genannte und auch
ſchon einmal kodtgeſagte Apoſtel für Mäßigkeit und Abhärtung,
befindet ſich zur Zeit, wie die „Conſt. Ztg.“ meldet, im Spital
zu Conſtanz. Sein Bravourſtück, in der kalten Jahreszeit über
einen Strom zu ſchwimmen, wird der Alte ſobald nicht wieder
ausführen, denn er iſt in Folge eines Falles am vollen Gebrauch
des einen Armes gehindert.

Aus dem Leben der ruſſiſchen jeunesse dorée
erzählt der „Moskauer Liſtok“ folgendes Stückchen: Ein Ariſto
krat in Petersburg wollte vor ſeiner Verheirathung noch einmal
ſeine Freunde aus rer Junggeſellenzeit um ſich haben und forderte
ſie zu einem Souper in der Reſtauration „Zum Bären“ auf.
Es waren 20 Perſonen eingeladen. Der Preis fürs Couvert be-
trug 200 Rubel, in Summa koſtete der Abend alſo 4000
Rubel. Was kann ſo fabelhaft viel koſten? wird man fragen.
Nun freilich kann, auch die rarſten kulinariſchen Fineſſen vor-
ausgeſetzt, kein Souper ſo theuer ſein, und der bohe Preis erklärt

ſich einfach daraus daß der Gaſtgeber, damit die Geſellſchaft
ungeſtört ſei, vom Wirth verlangte, kein anderer Gaſt ſolle in
jener Nacht in die Reſtauration gelaſſen werden.

[(Carl Rieſel's 28. Geſellſchaftsreiſe nach ganz
Jtalien mit Rom, Neapel, Florenz, Venedig c. Drei

t s 66 Bewerber Theilnehmer an dieſer Reiſe ſind ſchon jetzt nach Nizza abgereiſt,
1500 dotirt iſt, hatten ſich nicht weniger als 66 Je um vorher unter der Direction des dort etablirten Rieſel ſchen

Reiſekontors eine Sertour nach Ajaccio und Algier zu unter-
nehmen. Die Abreiſe findet in Berlin am 6. April ſtatt. Die
Dispoſitionen ſind ſo getroffen, daß Nachtfahrten und Ueber-

anſtrengungen vermieden und durch intereſſant geleitete Spazier-
und Orientirungsfahrten angenehmer Wechſel geboten werden.
Die großartigen neuen Ausfläüge bilden den Hauptreiz der dies-
maligen Expedition, wozu Carl Rieſel's Reiſekontor, Berlin,
Centralhotel die Progromme gratis verabfolzt. Gleichzeitig er-
fahren wir, daß Herr Carl Riefel, welcher den Winter in Nizza
verlebt, in der dortigen deutſchen Geſellſchaft zum Präſidenten

erwählt und gleichzeitig in den Vorſtand des deutſchen Hilfs-
vereins berufen worden iſt.

[(Wichtige archäolegiſche Entdeckungen ſind jüngſt
in Mitla, einem Dorfe in Mexiko, welches zwiſchen 20 und 30
Meilen von Oajaca in dem Tafellande Mirxtecopan gelegen iſt,
gemacht worden. Große Ueberreſte von alterthümlichen Paläſten
und Grabmälern ſind entdeckt worden und es heißt, daß dieſelben
ausnahmsweiſe merkwürdig ſind in Folge der das Dach ſtützen-
den Säulen, ein Bauſtil, welcher dem Diſtrikt von Mexiko, in
welchem ſie gefunden worten ſind, eigen iſt. Dieſe Ruinen ſind
von Herrn Emil Herbruzer erforſcht und photographirt worden,
doch wurde ihm nicht geſtattet, Ausgrabungen an Ort und Stelle
vorzunehmen. Jn einer Schilderung der Ruinen erzählt Her-
bruger, daß die große Halle ſechs Säulen enthält und 37 Meter
lang und 7 Meter breit iſt. Jede Säule hat eine Höhe von 3
Metern und iſt aus ſolidem Geſtein. Die Halle, welche drei
Eingänge hat, wurde als ein Vorzimmer für die königliche Wache
benutzt. Die Grabmäler ſind alle von gleicher Größe und
förmig. Die Wände ſind mit Moſaiks verziert. Der gewölbte
Fußboden befindet ſich einen Meter unter der Oberfläche und am
Eingange zu demſelben ſteht eine Monolithſäule. Die Gräber
dehnen ſich in der Ordnung von der Säule aus: jedes ſt 5
Meter lang und Meter breit; es ſind auch mehrere andere
Säulen vorhanden, von denen jede 3 Meter hoch iſt und 1
Meter im Durchmeſſer hat. Einige Zeit hindurch benutzten
Herbruger und ſein Jndianergefolge die Gräber als Schlafge
mächer, allein ſpäter weigerten ſich die Jnvianer, in denſelben
zu ſchafen, aus dem Grunde, daß in denſelben Geſpenſter hauſen.
Der Forſcher beabſichtigt ein Werk herauszugeben, welches eine
von photopraphiſchen Jlluſtrationen begleitete Schilderung dieſer
Entdeckungen enthalten wird.

(Bittere Antwort. Mademoiſelle Samary, die berühmte
ingénue des Theatre frayçais, hatte vor einigen Tagen die
ſchriftliche Liebeserklärung eines Gymnaſiaſten erhalten, in
welcher der glühende Jüngling ſie um ihr Bild und eine poſt-
lagernde Antwort im Bureau des Theatre frangçais anflehte.

„Nun iſt aber die ſchöne Naive der Comedie françaiſe im Privat-
leben die Gattin eines jungen Bankiers und Mutter mehrerer
roſiger Bébés. Als ſich deshalb der Romeo der Schulbank im
Bureau präſentirre, fand er dort den folgenden charmanten Brief
von dem Gemahl der Samary vor: „Mein Herr, da meine Frau
gerade im Begriff iſt, ihr Jüngſtes in die Windeln zu legen
ein Mädchen, theurer Herr ſo beauftragt ſie mich mit der
Antwort und ſendet Jhnen mein Bild als das Theuerſte, was
ſie beſitzt. Was nun ihre Photographie anlangt, ſo finden Sie
dieſelbe bei Nadar. Jch benachrichtige Sie, daß dieſer eminente
Jnduſtrielle bedeutende Vortheile einräumt, wenn man die Phoeto-
graphien hundertweis nimmt. Schließlich bemerke ich noch, daß
mein Töchterchen ſechs Monate alt iſt und Sie alſo vielleicht
ſpäter, die Liebe für die Mutter auf das Kind übertragend,
De Schwiegerſohn werden könnten. Genehmigen Sie, geehrter

err 2c.“

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 10. März 1883.

Geboren: Dem Drechslermeiſter F. A. C. Müller eine
Tochter, Burgſtraße 12. Dem Eiſendreher F. H. Schilinsky ein
Sohn, Reilsſtraße 4.

Meldungen vom 12. März.
Geboren: Der Wittwe W. Beuche geb. Schmidt ein Sohn,

Trothaſcheſtraße 21. Dem Dienſtmann F. A. Fabian eine
Tochter, Wieſenſtraße 4. Dem Maurer O. R. O. Poſſin ein
Sohn, Reilsſtraße 56.

Meltungen vom 13. März.
Geboren: Dem Handarbeiter G. C. Schröder eine Tochter,

Brunnenſtraße 10.
Geſterben: Ein unehel. Sohn, 2 Monat 3 Tage, Krämpfe,

Triftſtraße 20.
Meldungen vom 14. März.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. W. R. Henze, Burg-
ſtraße 38, und F. M. Tennert, Kaltenmark.

boren Dem Eiſendreher H. H. Trebeſius ein Sohn,

Geſtorben: Der Zimmermann C. F. Carl, 72 Jahr 9 Monat
28 Tage, Lungenentzündung, kleine Brunnenſtraße I. Des
Handarbeiter C. A. F. Pabſt Tochter, 3 Jahr 1 Monat 20 Tage,
Magencatarrh, Brunnenſtraße 21.

Meldungen vom 15. März.
Aufgeboten: Der Fleiſcher C. F. H. Wehrmann Halle, und

A. F. A. Herzog Trotha. Der Fabrikarbeiter E. R Mattheis,
Schulgaſſe 1, und F. A. Raſch, Halle.

boren: Dem Bahnarbeiter W. L. A. Brockhaus eine Tochter,
Reilsſtraße 32. Dem Handarbeiter g. L. Möbius ein Sohn,
Reilsſtraße 29. Dem Handarbeiter H. O. Sprotte ein Sohn,
Brunnenſtraße 35. Dem Handarbeiter E. C. P. Naumann eine
Tochter, Triftſtraße 8.

Geſtorben: Des Gaſtwirths G. O. Gummel Sohn, 8 Monat
5 Tage, Krämpfe, Burgſtraße 53.

Meldungen vom 16. März.
Eheſchließung: Der Maſchinenſchloſſer G. F G. Wehlte,

Halle, und J. A. Hoffmann, Burgſtraße 15.
GCeboren: Dem Fabrikarbeiter F. W. Knote ein Sohn

Advokatenſtraße 1
Geſtorben: Des Handarbeiter W. F. Henze Ehefrau, 54 Jahr

5 Monat 18 Tage, Lungenſchwindſucht, Ränzelgaſſe 2.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 15. März.

Activa. Gegen d. 7. März.
coursfähigem

ctiva
1) Metallbeſtand (der Beſtand an

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das w fein zu
1392 berechnet 636,706,000 Zun. 2,553,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 25,387,000 Zun. 746,000
do. an Noten anderer Banken 12,274,000 Abn. 167,000.

4) do. an Wechſeln 306,038,000 Abn. 7,519,900.
5) do. an Lombardforderungen 38,376,000 Abn. 1,635,000.
6) do. an Effekten 4,874,000 Abn. 1,681 000.
7) do. die ſonſtigen Activen 23,826,000 Abn. 572 000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 19,256,000 Zun. 1,532,000.

10) der Betrag der umlauf. Noten 678,449,000 Abn. 3,518,000.
I1) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 217077,000 Abn. 5 084,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven 3379,000 Zun. 3,048,000.

a 2Magdeburger Vörſe, d. 17. März.
Amſterdam 8 Tage

do. 2 MonatParie 8 Tagevondon 8 Tage 2*,425 Gdo. 5 Monat

Reichs Anleihe e. 4Conſolidictr Staate Ankeihe n. 4 102,9 6do. do, 4 1904,25 BHtagdeburger Stadt Obligationen eReunftadt- Magdeburger Stadt-Obhigattonen 4
Suckauer Stadt Anleihe 4ventralkandſchaftliche Pfandbrieft 4Anhalt-Deſſauner Pandesbank-Pfandbriefe 7
Wagdeburg-Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4 1649,50

do. do. 1. Emiſſ. 4 vdo. do. II. Emi 4 Fdu. do. III. Emifſ. 4Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen r s

n do. 3 7Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien 3 ehe
do. Prioritäts- Obligationen 4Hamburg- Magdeburger Dampffch.Prioritäts- Obligationen 6

KChemiſche Fabrit Buckau- Obligationen
Div. p. St.

Berſicher. Gefenſchafts a 1881 1882.
Magdeburger Algem. Verſtcher.Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 17 339,0do. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.
mit 20 Einzahlung 33do. Hagel-Verſicher--Actien p. St. à 1590
P. mit 40 Einzahlung m 240,00 Gdo. Lebens Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20 24 308,6006do. Rügaverficherungs Actien p. St. à 300

M. vollge zahlt 28 16do. Waſſer-Afſecur.Actien p. St. à 500 M.

mit 20 Einzahlung 166 80 Sdo. Waſſer-Aſſecuranz-Rückverſ.Actien p. St.
à Z00 M. mit 20 Einzahlung l

Div. in
1881 1682

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 9Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4Magdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 tun l 5 103,006
do. Bankverein-Antheile 54do. Privatbank-Actien. 4 s 6 98,59 Gdo. Vau- und Creditbank-Actien 4 61/3 8 O B

Magdehnrger Bergwerts-Actien 44 3 11 163,10do. v. Stamm-Priorit.-Act. 5 5 11 163,60 GChemiſche a Buckau-Actien 4 17 162/3 123,50bz
Hamburg Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 19 165,5 Barie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 5 S 89,05B
Magdeburger Straßenbahn -Actien 4 7Sudenburger Maſchinenfäbrik-Actien 4 20 219,506
Bagdeborger Theater-Actien 3 3Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4

do. do. Stamm- Prior. 6 6 105,50Laroline, couſolidirte BergwerkoActien 4 16 12 99 G
Defſſaner Gae-Aeti en. b 18 13Ciſengießerei und Maſchinen Fabrik Rienburg 4 62
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Artien 4 8 10

do. do. Stamm Prior. Act. 5 8 1«Speb. und Elbſchifff. Comp. Fritſche-Actien 4 4

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt 17. März 1883. Jn dieſer Woche ſtellte ſich noch
mehr Schnecfall ein, welcher den Feldern bei darauffolgendem
Nachtfroſt genügenden Schutz gewährte.

Bei regerem Bedarf zeigte ſich für Getreide in ſchönen
Qualitäten leichterer Abſatz beſonders zu Saatzwecken, auch
für Hülſenfrüchte lebhafter Begehr.

Weizen 165--190, Roggen 135--155, Gerſte 125--170 Hafer
125--135, Raps nominell, Dotter 230--265, Lein 225-245 .4
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau, 38--40, do. blau 42-45, Erbſen,
gelb und grün 16--20, do. Victoria 22 24, Linſen 20--34,
Bohnen weiß, 21--24. Viehbohnen 14--15, Wicken 15,50 17,50,
Lupinen 10,50 12, Mais 15,50--16, Gerſtenmehl, weiß 14,50 --15,50,
Gerſtenfuttermehl 11 11,50, Graupenfutter 5-6, Roggenkleie
8,50--9, Weizenkleie 8--9, Rübkuchen 14, Leinkuchen 15 15,50
per 100 Kilogramm

Zu Saatzwecken empfehle: Sommerweizen, Sommer-
roggen, Gerſte, Hafer, Leinfaat, Sommerrübſen,
Erbſen, Linſen, weiße Bohnen, Viehbohnen, Puff-
bohnen, Wicken, Lupinen, Eſparſette.

Fremdeuliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19 März.

Kronprinz. Amtmann Paſta'otzi a. Haydau. Cand. jur.
Markwald a. Straßburg. Fabrikant Berghaus a. Brügge i/W.
Fabrikant Köhler a. Neu Ruppin. Jngenieur Borbe a. Trieſt.
Regier. Aſſeſſor Schellbach a. Königsberg. Architect v. d. Weth a.
Antwerpen. Die Kaufl. Schott a. Darmſtadt Soltwedel a. Anna-
berg, Brinkmann a. Nürnberg, Strunkmann a. Bielefeld, Schrader,
Jorke, Meyer u. Jacobi a. Berlin, Wächter u. Lindenheim a.
Frankfurt al M., Ferſe a. Cöln.

Stadt Hamburg. Director Thorn a. Blankenburg. DirectorMöcke a. Penig i/Sachſ. Director Vetter a. Nord agſen. Maler

Sobota a: Berlin. Bergaſſeſſor Kühne a. Berlin. Bau Jnſpector
Schwiening a. Lübeck. Die Kaufl. Bernhard a. Bremen, Barthole
mäus a. Magdeburg, Müller u. Rohde a. Hannover, Perl a. Stutt-
gart, Hirſchfeld a. Paris, Bondies a. Coburg, Schumacher a. Ham-
burg J. Leyſer a. Krefeld, Genſchow a. Berlin, Pick a. Leipzig,
rn a. Remſcheid, Jäckel a. Bonn, Leiſter a. Hamburg, Schloß
a. Berl n.

Coldner Ning. Die Kaufl. Rotſche a. Bern, Hirchert a.
Mühlhauſen, Neidhardt a. Frankfurt a M., Halpap a. Leipzig,
Moſtofa a. Leipzig, in a. Barmen, Mehlitz u. Junker a.
Berlin, Bambus a. Berlin. Stud. med. Koch a. Leipzig. Landw.
Danka a. Schlotheim.

Coldene Kugel. Oberſtlieut. v. Schorlemer m. Fam. u.
Dienerſchaft a. Gallnow. Fran Schoor m. Fam. a. Halle. Frau
Director Mehrle m. Tochter a. Schmiritz i. Böhmen., Rentier Bur-
meiſter a. Hamburg. Die Kaufl. Kerſten a. Soeſt, Korte a. Magde
burg, v. Kornhauſen u. Richter a. Dresden, Ehlert a. Berlin, Kraft
a. Magdeburg, Naundorf a. Großenhain, Göricke a. Gant.



Die Qualen.
les Schupfens, Hustens und wochenlanger Katarrhe werden durch Apotheker
W. Voss's Kartarrhpillen sofort beseitigt resp. in die mildeste Form über-
geführt. Erhältlich à Dose I. in den bekannten Apotheken zu Halle,

ossla, Wiehe, Kindelbrück.

Der unterm 5. December v. J. gegen den Maler Otto Gellhorn rich
tiger Johann Otto Hermann Harmann gen. Gellhorn von hier, zuletzt
in Merſeburg, erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 13. März 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Holzverſteigerung
am 28. März er. Vorm. 10 Uhr Schutzbez. Goitſche, Schlag 7 u. 18
(Linie) Verſammlung, Schlag 18 am „Hahnekamp“: ca. 42 Eichen 87
fmm, 65 Weißbuchen 19 fm, 37 Eſchen 23 fmm, 90 Rothrüſtern 63
fmm, dabei ſehr viele Dreſchmaſchinenbäume, 4 Ahorn 3 ſm, 6 Erlen
3 f. Nutzklafter rm: 1Eichen, 6 Weißbuchen (Dreſchflegelholz), Stan
genhaufen: 18 Eſchen, Rüſtern und Weißbuchen.

Am 29. März er. Vorm. 10 Uhr im „Kühlen Morgen“ beivBitterfeld,
Schutzbez. Goitſche, ca. Scheit rm: 53 Eichen, 144 Weißbuchen, Eſchen,
Ahorn, 34 Erlen incl. Pantoffelholz, Knüppel rm: 4 Eichen, 50 harte, 69
Erlen incl. Pantoffelholz, Reiſig rm: 1000 harte, 600 weiche, 42 rm
Haſelſpahnholz, Bandſtöcke Hort. 11,5 ſtarke, 4,5 ſchwache.

0. März cr. Nachm. 2 Uhr Schutzbez. Sandersdorf am Waldhäus-
chen: ca. 11 Eichen 5 fm, 23 Birken, 353 Kiefern Bau u. Schneide
holz 181 fm, Scheit rm: 3 Eichen, Knüppel: 3 rm, Reiſig rm: 40
Eichen, 28 Birken, 118 Kiefern. Starke Kiefern ſind am Waldhäuschen
kürzlich wieder eingeſchlagen und ſind viele Mittel und ſchwache Kiefern zum
Verkauf.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
Versicherung gegen Reiseunfälle, sowie gegen

Unfälle aller Art.
Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt ge-

währt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche der Ver
ſicherte durch einen Unfall erleidet, der dem Beförderungsmittel (Eiſenbahnzug,
Wagen, Schiff u. ſ. w.) zuſtößt. Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt-
und Spazierritte in und außerhalb des Wohnortes ſind inbegriffen.

Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung,
in Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer
Kurquote.

Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus
einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen
nicht an die Geſellſchaft über.

Die Prämie ſammt Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von

100,000 jährlich 100,50. 40,000 jährlich 40,50.
80,000 380,50. 30,000 30,50.60,000 60,50. 20,000 e 20,80.50,000 50,50. 10,000 e 10,50.Bei Verſicherung auf kürzere Dauer ſind die Prämien entſprechend billiger.

Gegen Zahlung einer Zuſatzprämie, deren Höhe ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtet, gewährt die Whurimgüäa auch

Verſicherungen gegen Unfälle aller Art.
Unſere älteren Verſicherten können jederzeit ihre Policen in Verſicherungen

gegen alle Unfälle erweitern laſſen, neu Eintretende ſich aber je nach Wahl nur
gegen Reiſeunfälle oder gegen Unfälle überhaupt verſichern.

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes (Be
rufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſiche-
rungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertre-
tern der Geſellſchaft zu haben.

Eine ReiſeUnfallVerſicherungspolice kann ſich Jedermann zu jeder belie-
bigen Zeit ohne Zuziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn
er im Beſitz des hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſo
wvèie deren Vertreter überſenden die Formulare auf Verlangen ſtets unent

geldlich und portofrei.
Agenten, welche den Verkauf von Reiſe Unfallpolicen wünſchen, haben

fich an die Direction in Erfurt zu wenden. Die Vermittelung von Unfall-
Verſicherungen eignet ſich beſonders auch für Vertreter ſolcher Verſicherungs
geſellſchaften, welche dieſen Geſchäftszweig nicht betreiben.

Jn Halle a/S. bei dem Hauptagenten Herrn Dheod. Lange,
in Naumburg a/s, bei dem Agenten Herrn Max Glendenberg.

Das Beste,
las Billigste.

Zu Fabrik- Preiſen verkaufe von jetzt
ab meine ſämmtlichen hocheleganten

oWaaren- Vorräthe
als:

Hütte in allen Genres ſchon von 1,50 an
Mützen in ſehr ſchönen Fagons von 0,45 an

Filz- u. Gurtpantofſfeln von
0,40 an

Shlipse, Hosenträger, seid, Taschen-
tücher (vorzüglichſte gute Qualität), um gänzlich
zu räumen, zu jedem annehmbaren Preis. Gummi-
Schuhe ſpottbillig.

A. F. mlMutſabrik.

S Mit einem Transport dd von 40 Stück eleganr v ten Reit- u. Wagen-
pferden aus den beſten Geſtü-

i ten Ungarns und Galiziens ſind S e
wir eingetroffen „Gaſthof z. Sonne“ Sudenburg Magdeburg. Streng

reellſte Bedienung und Garantie.

S. und V. Berg.
Budapest. Berlin.

e ee
S 7 t

S anſtändiges nicht allzu junges Mädchen

Rabatt-Sparanstalt Halle aS.
Wir empfehlen dem conſumirenden Publikum unſere nachſtehenden Geſchäfts-Mitglieder, welche bereits

mit Ausgabe von Rabatt-Scheinen begonnen haben:

G. ApelI, Glas- u. Porzellan-Waaren, gr. Märkerſtraße 22.
Emil FPranlKe, Pelzwaaren, Hüte, Mützen, Handſchuhe ec.,

Kleinſchmieden 1.
F. III. Material- u. Colonialwaaren, Geiſtſtraße 71.

P. Lehmamm, Conditorei-Waaren 2c., Leipzigerſtr. 105.
B. Schnabel OO., Leinen- u. Banmwollwaaren

Leipzigerſtraße 22.
A. FPabst, Schuhwaarenlager, Geiſtſtraße 2.

AIb. Trebes, Häckermeiſter, Anguſtaſtraße 9a.
Der Anſtalt ſind ferner beigetreten und gewähren bei jedem Bagrein-

kauf fünf Prozent:
E. IIaurcI,ce, Schnitt-, Wollwaaren- u. Garnhandlung,an der Moritzkirche 5.

Herm. MHitschlice, Nähmaſchinen, Weiß- u. Putzwaaren-
handlung, gr. Schlamm 10b.

Max Kaestner, Photograph, Schulberg 3,
gegenüber der Univerſität.

V. P. Neumamm, Käckermeiſter, Ranniſcheftr. 22.
Wilh. Seidel. Fleiſchermeiſter, gr. Brauhausgaſſe 15.

Rabatt Sparanstalt.
Der Vorſtand.

Patentgeschweisste schmiedeciserne Röhren
für Dampf-, Wasser- und Saftleitungen.

Flanschen, Bordscheiben, Rohrstutzen, Schlagloth.
IIGasr öhren, schwarze und verzinkte, mit sämmtl. Verbindungsstü'cken,

Röhren-Bearbeitungs- Werkzeuge
Otto Linke Nachf., alle aß, Königsplatz 6.

Verlag von VELHAGEN KLASING in Bielefeld und Leipzig.
Praktisch Neu. Soeben erschienen: Handlich

KLEINES STAATSHANDBUCH
DES REICHS UNSD DER EINZELSTAATEN.

Nach amtlichen und anderen zuverlässigen Quellen zusammengestellt.

J. Jahrgang. 1885. Ab geschlossen am 31I. Januur 1883.

s Preis elegant gebunden I M. Zuverlüssig
Ein praktisches und handliches Nachschlagebuch, welches zum erstenmale

unternimwt, den Gesamt-Regierungs- und Verwaltungsorganismus des Reichs und
der Einzelstaaten in Knapper Form übersichtlich zusammenzufassen. Die grösseren
Staatshandbücher der verschiedenen Staaten gehen meist über das praktisehe Be-
dürfnis hinaus, sind teuer und oft schwer zugänglich, vielfach auch veraltet darum
füllt vorliegendes Buch eine Lücke aus und hofft sich bald dem Zeitungsleser, dem
Ges chäftsmanne, dem Beamten und Politiker unentbehrlich zu machen. Wer das
hübsche Buch einmal gesehen hat, wird es so leicht nicht ungekauft lassen,

iſt die Entdeckung des vegetabiliſchen
Dir. Otto Neumann St. a. D. Haarbalſams Bsprit des ehevenx

früher Dresden, Antonſtraße 4, jetzt Dresden Strieſen, Straßel, 19, von Hutter Co. in Berlin, wel-
beginnt am 10. April den neuen Curſus. ſcher die ſchönſte Zierde des Menſchen,
FRAN das bewährteſte und am leichteſten zu vertragende e e

aller abführenden Mineralwässer, von den bedeutend- Herſtellt und verſchönert; kein anderes

f 3 Haarmittel leiſtet das bisher Unerſten Aerzten wie Bamberger, Gerhardt, reichte. Depot bei T. Waltsgott
in Halle a/S., große Ulrichſtr. 29,
in Flaſchen à 3

Gebet u. Geſangbücher, Gedichte in

Prachtbd. 3 4
Schulberg b. Petersen.

FamilienNachrichten.

f ſanfteute Morgen r entſchlief ſan4 fette Ochſen, u in Gott ergeben unſre liebe gute

als Wirthſchafterin geſucht für einen tt K ſorgſame Mutter, Schwieger undkleinen Haushalt, welche die Federvieh- fe c uh Großmutter
zucht und Wäſche ſelbſt mit zu beſorgen ſind auf der Domaine Carlsroda bei Frau Friederike Thormann
hat, ſonſt vollſtändig ſelbſtündig Roßla a. Harz zu verkaufen. Daſelbſt geb. Köhlep.
ſein muß, im Kochen c. c. Näheres p t Um ſtilles Beileid bittenbei C. W. Pabſt in Halle a /S., wird auch robslelbr gat alte die trauernden Hinterbliebenen.

J 0 t Immermann, Kussmaul, Kunze, Leube,
Landenberger, Nussbaum, Scamnzonmi,
Spiegelberg, Winckel empfohlen b. Verſtopfung
und deren Folgenübel, bei Leberleiden, Gallenſteinen,BI ER Hämorrhoiden, Magen u. Darmkatarrh, bei Frauen-

krankheiten, Congeſtionen zum Kopfe u. ſ. w. z Bro-
L chüren c. gratis in d. Apoth. u. d. Min. Depöts.h Depöt bei Helmbold Co., Halle a/S.

S Die Versendungs- Direction in Budapest.
Es wird bis ſpäteſtens I. April ein

Bahnhofſtraße Nr. 11. abgegeben. Oppin, den 16. März 1883.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Blechröhr erIi, geschweisste u. genietete zu Dampfheizungen, sowie sämmtliche
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